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t Der neue Kulturkampf.
Genosse Konrad Haenisch. der sozialdemokra¬

tische Vizekultusminister in Preußen , will bekannt¬
lich die Trennung ron Kirche u. Staat , von Kückie
und Schule so „pflrgsam und schonend" wie mög¬
lich in die Wege leiten. Natürlich nur aus diesem
G .unde hat sein Spezialkollege Adolf Hosf-
m a n n. welcher der Liebknechtichcri Sportafud-
Gruppe seelenverwandt ist, die geistliche Schulauf-
sich' mit einem Federzuge in einer jeder Sach- und
P .-rwaltungskenntnis hohnsprechenden Weise oui-
gedoben! Und ebenso pflegsam und schonend er¬
sännt die Ait und Weise, wie die Gebrüder Hofi-
mann-Haenisch nunmehr der konfessionellen Schule
den Garaus machen wollen, ohne sich um Ver¬
fassung und Gesetzgebung  zu scheren.

Ein interessantes Dokument  dazu ging
kürzlich der „Freiheit " , denk neuen Organ der Ber¬
liner Unabhängigen , aus dem Kultnsniinisterium
zu. TuS Blatt veröffentlichte nämlich unter der
Uelx' rschrist „Erst >>btes und Erreichtes" einen
Rückblick des Kultusministeriums aus seine bisher
geleistete Aibeit . In diesem, wohl von Herrn
Hoffmann seinem Leibblatt zur Verfügung gestell¬
ten Schriftstück, finden wir folgende bezeichnende
Feststellungen:

„Die Trennung von Kirche und Staat ist grnnd-
iätzlich ausgesprochen. — Religion ist nicht mehr
Prüfungsfach . Die Einführung eines konfessionel¬
len Moralunterncksts wird vo-bercitet. — Die
geistlickfe Ortsschnlaufsicht ist aufgehoben. — Die
gemeinsame Erziehung von Knaben und Mädchen
fft in einzelnen Fällen sckvn setzt erfolgt. — Lehrer
und Schüler erhalten Selbstverwaltungsbefugnisse.
— Die Einheitsschule ist gesichert. — Kein Lehrer
darf mehr zur Erteilung von Religionsunterricht
gezwn»ig<-n werden."

Hier fällt zunächst die Form auf , durch die Hoff-
mann alle Angaben als fertige, feststehende Tat¬
sachen  behandelt . Trotzdem erschien noch am
gleichen Tage der Beschlvichtigungsrat Genosse
Haenisch  und erklärte durch W. T . B-, es han¬
dele sich hierbei nur um flüchtige Aufzeich¬
nungen „für den engsten Dienstgebrauch." denen
keinerlei offiziöse oder offizielle Bedeutung zu-
komme. Er , Haenisch, kenne die ungeheuren volks-
cüychologischen Schwierigkeiten zu genau, um einen
eschen Weg zur Trennung von Kirche und Staat
ur Erledigung mitzumachen oder nur einen will-
irlickien Eingriff gut zu heißen. Es ist zwar un-
gisch im höchsten Grade , einer Anweisung für
n engsten Dienstgebrauch den offiziellen oder
fizivsen Charakter abzusprcckjen, aber das scheint

raenisch nicht weiter zu genieren. Daß aber tat-
ächlich das Kultusministerium im Wege des De¬
kretes die konfessionslose Schule eiusübrra will,
das beweist ein von der „Germania " mitgeteilter
neuer Erlaß über den Religionsunterricht an allen
Schulen.

Die Herren Hoffmann und Haenffch haben ei¬
nen feinen Plan ausgeklügelt . Haenisch tritt vor
und erklärt mit Schwung, man wolle keine kultur¬
politische Diktatur und hinter ihm steht Herr Hoff¬
mann. hcbt beileibe die konfessionelle Schule nicht
auf , legt, wie er sagt, dem kirchlichen Unterricht
keinerlei Beschränkung auf . aber er bestimmt:

1) Das Schulgebct hat in sämtlichen Schulen vor und
nach dem Unterricht fortzufallen . Es darf auch hier¬
nach nicht mehr in den konfessionellen Volksschulen ge¬
betet werden. 2) Eine Berpslichinrm der Schüler sei¬
tens der Schule zum Besuch von Gottesdiensten und
anderen religiösen Veranstaltungen ist unzulässig. Ge¬
meinsame religiöse Feiern und Abendmahlsbesuche dür¬
fen nicht mehr veranstaltet werden. Keine Schulfeier
darf mehr religiösenCharakter tragen . 8) Religionslehre
ist kein Prüfungsfach mehr. 4) Kein Lehrer ist mehr
verpflichtet zur Erteilung von Religionsunterricht oder
zu irgend welchen kirchlichen Verrichtungen , auch nirbt
zur Aufsicht zrnn Gottesdienst . 6) Kein Schüler darf
mehr zum Besuche des Religionsunterricht » gezwungen
werden. Bei Schülern unter 14 Jahren entscheiden die
allgemeinen Bestimmungen . 8) Unzulästig ist die Auf¬
gabe häuslicher Arbeiten für den in der Stunde er¬
leilten Religionsunterricht . Wenn Lehrer sich weigern.
Religionsunterricht zu erteilen , so sollen andere ihn er-
leilen ; sonst die Geistlichen. Weigern stch mich diese,
dann sollen die freiwerdenden Stunden mit geschicht¬
lichem und naturwissenschaftlichem Unterricht oder mit
Purnspielen auSgefüllt werden.

Was bedeutet dieser Erlaß ? Er bedeutet, daß
alle jene Landestcile . die sich diese Diktatur Ber¬
lins weiterhin noch gefallen lassen, nur noch dem
Namen nach  eine konfessionelle Schule haben
werden, eine leere Atravve , in Wirklichkeit aber
auf dem unmittelbaren Wege zur konfessionslos,:,,
Schule sind. Es wird durch dieses Dekret die Tren¬
nung von Kirche und Schule faktisch schon vollzo¬
gen. Religion ist kern obligatorisches Unterrichts¬
fach. erst reckst kein .Hauptfach, also auch kein Prüf¬
ungsfach mehr. Damit ist allerdings die Einfüh¬
rung des konfessionellen Moralunterrichts bestens
vorbereitet . Und auch den Lehrer haben die .Her-
ren Hoffmann und Haenisch „befreit" , um ihn in
die widerwärtige Situation eines Mannes zu brin-
gen. der erziehen soll, aber dem Kinde lein Bestes
nickst geben darf . Die Ausdehnung des Erlasses
auf alle Schulen bedeutet dazu eine Knebelung der
Privatschulen, ein Attentat auf die verfassungs¬
mäßig garantierte Untrrrichtsfrriheit.

Wie kommt also Herr Haenisch zu der Kühn¬
heit. die famosen Dienstanweisungen einfach abzu>
leugnen und großmächtig zu erklären : „Würde ein
willkürlicher Eingriff doch beabsichtigt sein, io
könne er hierfür die Verantwortung nicht überneh¬
men, ja, er würde dann zuriicktretenl Warum zieht
Herr Haenisch nicht die Konsequenzen? Wir haben
ihn bisher als ehrlichen Demokraten betrachtet,
der die greulichen Bockspffinge seines Kollegen
wohl im Schweiße seines Angesichts gutzumachen
trachtete, sie innerlich aber verurteilte . Wir müs¬
sen gestehen, daß wir jetzt irre , gründlich ffre auch
an Haenisch geworden sind!

Für das pofitjv-christlich gesinnt« Volk beider

Konfessionen aber folgt daraus , daß er sich durch
keine noch so überzeugend klingende Ableugnung
irgend eines sozialistischen Revisionisten einlullen
lasten darf. Stellen wir die radikalen Kulturkäm-
psrr immer wieder an den Pranger , erinnern wir
sie daran , daß wir ihnen durch kein Trcugelöbnis
verbunden sind, daß wi.r jederzeit die lokale Re¬
gierung von Pollzugsrats Gnaden durch eine an¬
dere bcfieic in einem der wirklichen Kulturmittel-
puukte Deutschlands ersetzen können. Und vor
allein : geben wir ihr am 16. Februar die ver¬
diente Quittung!

Der Ruf nach bem  Reichstag
hat geholfen.

Wie uns -Mittwoch nachmittag glaubhaft mit-
qrtrilt wurde, soll der Reichstag nach einer Per.
standigung zwischen der dorläusigra Regirruna u.
drm Präsidentrn Fehrenbach schon in de» nächste«
T.^zen nach Berlin  einberufeu werden. Dir Re-
gieruag soll durch Mitglieder der bürgerliche» Par¬
teien verstärkt werden. Gleichzeitig wird für Sicher-
heit der Rrichstagsmitgtieder gesorgt, indem
General L r q u i s zum Kommandanten  vo«
Berlin erimnnt wurde. Derselbe wird die Ab-
lirserung aller noch iu Händen der Zivilbevölke-
rung befindlichen Waffe» fordern. (Kobl. Vtkszlg.)

Der Fall Thyssen.
Ein Geständnis des Angebers.

Berlin , 12. Dez. Die unter deni Verdacht des
Hochverrates in Hast bejrndlrchen Herrn August
Thyssen sen.. Fritz Thyssen und die Direktoren der
Thljsseniverke, Direktor Herr !«. Rosen. Wirtz.
Bäcker, Gehermrar Küchen. Stonz und ander« sind,
wie bereits kurz gemeldet, am Mittwoch abend VsS
Uhr. auf Verordnung des preußischen Minister¬
präsidenten Hirsch aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen  worden . Das Verfahren ist ein¬
gestellt  tvorden . Die Verhaftung war erfolgt
auf grund « ner Denunziation eines Mitgliedes
des Torimunder Arbeiter - und S o l bä¬
te n r a t e s, das als Kellner  verkleidet , jener
Konferenz beigewohnt haben wollt«, in der be¬
schlossen worden sei. cm die Ententemächte wegen
eines Einmarsches in das rheimich-westfälische In-
dustnegebiet heranzuirctcn . Auf diese Angaben
allein baute sich die Verhaftung bezw. dos Ver¬
fahren auf . Der Dnunzianl hat am Mstrigen
Mittwoch ein Geständnis  abgelegt , in bem er
berichtete, daß er seine Angaben aus den Fingern
gesogen habe und an der ganzen Konferenz nicht
ein wahres Wort  sei . Mit diesem Geständ¬
nis fiel natürlich das ganze Hochverratsverfahren
in sich zusammen. Die Reichsregierur } sowohl,
als auch die preußische Regierung haben schon nach
wenigen Tagen den Eindruck gehabt, daß di« Be¬
schuldigung des Hochverrats jeder ernsthaften Be¬
gründung eirbehr«. Daß die Freilassung der Ver¬
hafteten immer wieder verhindert wurde , m-uß auf
di« Stellung des Berliner Vollzugsrates
zurückgcführt werben. Noch am Dienstag abend
waren auf Veranlassung des Vollzugsrates Mit¬
glieder des Arbeiter - und Soldatenrates aus dem
Industriegebiet mit mehreren Berliner Beamten
nach Dortmund gefahren, um dort an Qrt und
Stell « die Ermittelungen fortzusetzen.

» » •
Der Fall Thyssen ist typisch und lehrreich zu-

gleich. Der Mülheimer A.- u. S -Rat wollte den
Großindustriellen gern an den Kittel gehen und
beouf ragte Leute mit der Beobachtung und Aus-
spitzelei, ganz nach dem Vorbilde des alten Polizei¬
staates. Was liegt da nun für den Revolutions-
Detektiv näher , als daß er . um recht erfolgreich zu
erscheinen, gegen die verhaßten Industriekapitän«
einen recht infaiuen Landesverrats -Anschlag ein¬
fach erfindet und dann zur Anzeige bringt . Tie
Rcvolu ion hat ja am 9. November ganz offen
mit Lügen gearbeitet und die Massen in Kiel. Wil¬
helmshaven und Berlin erfolgreich aufaepestscht.
warum soll dassellbe Mittel in anderer Form nicht
auch in Mülbeim a. d. Ruhr angewendct werden
können? ! Der kecke Erfinder des teuflischen Lan-
desverrasplanes hat übrigens den harmlosen
Namen Robert B 8 r s ch und war bis dahin
Schriftführer des Sicherlreits-Ansichusies des A.-

S -Rates in Dortmund . Er ist nach seinem Ge¬
ständnis verhaftet worden. Doch wird man das
biedere Börschchen wobl bei der nächsten Amnestie
w'eder schwimmen lassen. Er hatte es ja so gut
gemeint.

Der Kronprinz zum Friede«.
lieber die Stellung des Kronprinzen zur Frie-

denssrage gibt die Zuschrift eines früheren Ordon-
nanzoffiziers beim Armee-Qberkommando der 6.
Annee an die „Tägl . Rundschau" Auskunft . Da-
nach teilt der Offizier mit . daß er im Herbst 1911
beim Stabe des zur Kronprinzen -Armee gehört-
aen 16. Armeekorps tätig war und damals mit dem
Kronprinzen häusiq politische Fragen besprochen
habe. Der Krouvrinz sei damals ans das enffchie-
denste dafür eingetreten , daß der D e g zum F r i e-
den unter allen Umständen möglichst bald
beschriften werden müsse. Bemübungen . die der
Briefschreiber auf Grund persönlicher internatio¬
naler Beziehungen in die Wega geleitet bade und
über die die damalige politische Reichsleittmg un¬
terrichtet war . habe auch der Kronprinz unte :stützt.
Dies« Bemühungen aber seien auf unüberwind¬
lichen Widerstand gewisser Persönlichkeiten gesto¬
ßen. Ebenso bezeugt der Brieffchreiber, daß der
Kronprinz schon Jahre vor dem Kriege Besftebun-
gen zu fordern bemüht gewesen ist, die darauf ab-
zielten, den euwpäischen Konflikt unmöglich zu
machen.

Graf Ezcrnin geaen Ludendorff,
i Wien. 12. Dez. Graf Ottokar Lz «-prkin hielt

gestern nachnrittag vor Politikern und Zeitunqs-
verlvetern die >it großer Spannung erwar .ete
große Rede, in oer er von manchen bisher unbe-
kanuren Dokumenten von historischer Bedeutung
Mitteilung machte. Einleitend sagte Gras Czer-
mn:

Die Oefsentlichkeit hat Anrecht zu erfahren , warum
wir den so heiß ersehnten Frieden nicht erhalten konn¬
ten, ob und wo ein 'Versagen vorlag. Die Zukunft
wird beweisen, welche übermenschli<t,en Anstrengungen
wir gemacht haben, um Deutschland zur Rach»
giedigkeil zu veranlassen.  Wenn es alle»
mißlang, so lag die Schuld nicht qn dem deutschen Volke
und auch, meiner Ansicht nach, nicht an dem deutschen
Kaiser, sondern sie lag bei den führenden deut¬
schen Militärs,  welche eine so unermeßliche
Machtfülle an sich gerissen hatten. Von Bethmann bis
Kühlmann wollten alle in der Wilhelmstraße den Frie¬
den, aber sie konnten.nichts machen, weil die Militär¬
partei jeden stücke, der anders zu bandeln suchte. Die
deutschen Militärs hatten eine Machtsülle erreicht, wie
sie tatsächlich selten in der Geschichte ist, und welche in
ihrer Seltenheit nur durch die Schnelligkeit ihres
furchtbaren Zusammenbruches übertroffen wurde. Es
ii» schließlich nicht die Schuld, aber keine Entschuldigung
für General . Ludendorfs , daß er die ein¬
zige Kraftnalur  in ganz Deutschland war . und
daß er dadurch die ganze Politik auf die Militär « g«.
leitet hat. Ein großer Patriot war Ludendorff , der
nichts für sich, sondern nur das Glück Deutichlands
wollre. aber er hatte da? Unglück, die ganze Welt nur
durch die Potsdamer Drille anzuseden und jeden Frie-
densversuch zu verwerfen» der nicht den Sieg -Frieden
brachte.

Für die Preßfteiheit.
Berlin » 12. Dez. Der Rat der Volksbeaus-

lragten erläßt folgende Bekanntmachung für die
--.' reihest:
In den letzten Tagen haben sich die Ein-

griffe von Arbeiter - u. Soldatenräten
in die Preßfreiheit  derart gehäuft , daß di«
Reichsregienmg ihnen auf das e n i f chi e d e n st e
entgegentreten muß. So ist z. B . in Leipzig
eine Zeitung mit Stürmung und Zerstörung be¬
droht worden, wenn sie einen bestimmten Bericht
bringe, und an Plakoisäulen ist zur Selbsthilfe
gegen diese Zeitungen aufgerufen worden, und in
Mülheim (Ruhr ) sind Druckereien sttllgelegt u.
Plat en zerschlagen worden, weil sich die Deuffche
ilrolkspartei und die Zentrumspartei in Flugblä -t-
lern gegen die Verhaftung von Mülheimer Bür-
gern wandten. Aehnlicbe Vorgänge werden aus
zahlreichen anderen Städten gemeldet. De Reichs¬
regierung verwahrt sich aufs entschie-
denste gegen jede gewal same Befchränkimg des
freien Wortes . Sie fordert von den Arbeiter - u.
Soldatenräten di« völlige Aufrechterholtung d-r
Preßfreiheit , die eine ihrer ersten Programm¬
punkte ist. Es wird die Aufagbe der Reichskon-
fereryz der Arbeiter- und Soldatenräte sein, zu er-
n»ägen. wie gegen lokale Organisationen vorzu¬
gehen sei, die sich solche willkürlichen Handlungen
zuschulden kommen lassen.

Der Rat der Volksbeaustragien : .
Ebert , Haas«, Scheidemann, Landsberg , Dttmann,

Barth.
Belgiens Forderungen.

WB. London, 12. Dez. Reuter . Das in Lon-
don erscheinende belgische Blatt „La Metropole "'
teilt mir. daß der belgische Minister des Aeußeren
am 2. Dezember in Beantwortung einer Anfrage
erklärte, von Deutschland werde in erster Linie die
Rückerstattung des Milliardenichadens verlang!
werden. Bezüglich der territorialen Vemuderun-
gen könne er keine Ei-klärung abgeben. Wenn man
aber zwischen den Zeilen der Thronrede lesen
wolle, worin auf alle Verträge Bezug genommen
wäre, so könne man daraus ebenso wel entnehmen,
wie er zu mitznteilen in der Lage ist. Die frag¬
lichen Stellen bezögen sich besonders auf den inter-
nationalen Vertmg von 1839, worin Belgien der
banpffächlichen Provinzen Limburg und Luxem-
bürg beraubt und der deutsche Bund mft den belgi¬
schen Städten imd der Provinz Limburg bereichert
worden sei. Dieser Vmtraq machte die Holländer
»ii Herren der unteren Schelde. Antwerpen sei in¬
folgedessen fest Beainn des .Krieges einge ĉhlossen
und von jeder Hilfcleisttmg geaen die Eindiingan-
den von der See aus abaeschloffen gewesen. Mit
der Erklärung , daß der Vertrag , der Belgien sol¬
ches Unrecht zugefügt hat. zeigte der König,
welcher Richtung sich die Fordenrnaen der Belgier
bewegen würden, daß z. B . die Niederlarnde ihre
Monopolstellung auf dem internationalen Fluß,
der Schiede, würden aufgeben müssen.

Belgische Plünderer in Aachen.
Amsterdam, 12. Dez. Wie die sozinldemokrn-

tffche Zeitung ...Hei Volk" aus Vaals (unweit von
Aachen) meldet, baden am Sonntag abend belgische
Soldaten in Aachen schwer« Ausschreitungen be¬
gangen S -" plünderten .Kauftäden, mißhan¬
delten Bewohner und erstachen einen Juwe¬
lier . Franiösische Soldaten  stellten die
Ordnung mit Waffengewalt wieder her.

Plündernnge « nt Charleroi.
Haag, 12. Dez. Aus Brüssel wird gemeldet:

Fn der Gegend von Chorleroi sind Plünderungen
vorgekommen.

Die Hetze gegen den Kaiser.
Ans dem Hang» 8. Dez. Das .Hollandsche

Rieuws -Bureau meld-t aus Paris : Im Just 'z-
pcilast ist man der Ansicht, daß die englische Jusffz
für sich den Vo pang zur Vc-rutterlung des Kai¬
sers fordett , da er in England wegen Mordes
dimch Zevpelinangrisfe zwoimal zum Tod« verur¬
teilt worden sei.

Erkrankung der Kaiserin.
WB. Haag, 12. Dz . Wie Het Vaterland mel¬

det, ist die frühere deutsche Kaiserin  in
Amerongen an einem Herzleiden  sehr ernst
erkrankt. Ein Berlin -n: Arzt wurde telegraphisch
rrach Umerougeir geruren.

Die Zentrumsparlei
behält, wie wir verschiedenen Mißverständnissen
gegenüber feststelken, ihren bisherigen Na¬
men  bei . Unter diesem Namen hat sie in der Ver¬
gangenheit das Vertrauen ihrer Wähler genossen»
mit diesem Namen ist sie groß und überall bekannt
geworden und dicksen Namen gedenkt sie auch in
Zukunft beizubehalten. Verschiedenllich wurden
darüber Erörterungen angestellt, ob sie nicht auch
die Zentr umspartei angesichts der neuen Verhält¬
nisse einen anderen Namen zulegen sollle» wie das
andere Patteien taten . Es wurden denn auch schon
verschiedene Vorschläge  laut . Wenn aber alle
dahingehende Erwägungen dc-zu ftihrten, den al¬
ten Namen „Zentrum"  b e i z u b e h a l t en,-
so hat das sowohl ideale als praktische Gründe.
Das neue Zentrum , wie es sich heute auf dem Bo¬
den der durch den Krieg gewordenen Verhältnisse
konstituiert, will das alte Zentrum nicht verleug¬
nen. Es hat nicht den mindesten Grund dazu,
wenn auch ruhig zugestanden werden kann, daß die
neue Zeit verlangt , die Partei auf eine neue, brei¬
tere Grundlage zu stellen» Unverändert dagegen
bleiben die Grundsätze «nd indealen Richtpunkte
de- Zentrums , die auf dem Boden des positiven
Christentums erwachsen find» für das neue Zen¬
trum so gut wie für das alte. Sodann aber ist
der Name Zentrum im all den Jahren des Beste¬
hens der Zentrumspartei für unser christliches
Volk geradezu zu einem ragen Feldzeichen im poli¬
tischen Kampf geworden, auf das es hinschaut und
das es sofort versteht. Es weiß, hier beim Zen¬
trum , ist daS Heerlager derjenigen, die ihre posi¬
tive Arbeit auf den Grundsätzen des Christentums
ausbauen , und schon viele Schlechten für die Gel»
tung christlicher Grundsätze  im öffentlichen
Leben geschlagen  haben . Wir sagen damit
nicht, daß nicht auch andere Parteien für chr-stliche
Forderungen auf dem Gebiet des staatlichen Lebens
eintreten . Aber die Pattei , die das grundsätzlich
und unter Zugrundelegung der christlichen Welt¬
anschauung in jeder Beziehung tut , das war und
ist das Zentrum.

De deutschen Truppe« iu der Ukraine.
WB. Mannheim , 12. Dez. Auf eine Anfmge

eines Mannheimer Bürgers an Generalseldmac»
schall v. Hindenburg  über das Schicksal der
noch in der Ukraine stehenden deuffchen Truppen
läßt Generalfeldmarschall v. Hindenburg mittei-
len, daß Grund zur Besorgnis lvegen der Rückkehr
unserer Truppen aus der Ukraine  nicht vor¬
handen ist. Ihre Heimbeförderung ist im Gange'
d e 212. Infanterie -Division hat bereits mit der
Spitze Du schlamd erreicht, die 7. Landwehr-Divi¬
sion und die 2. Kavallerie-MVision Polen . Bis
„sie nach Deutschland zurückgekehtt sind, werden
allerdings voraussichtlichnoch gegen zwei Monate
kr ' geben.

Abschaffung der englischen Dienstpflicht.
London, 8. Dez. (Reuter.) In seiner Rede

in Du-ndee erklärte Churchill,  die bri ische Re¬
gierung würde auf der Friedenskonferenz die all¬
gemeine und vollständige Abschaffung der militäri¬
schen Denstpflicht fordern.

Crril organisiert den Völkerbund.
London, 8. Dez. (Reuter .) Lord Rober Cecil

teilte in einer Rede mit. daß die Regierung ihn
aufgeio-rdert habe, die Leitung des Teiles der bri¬
tischen Friedensdelegation zu übernehmen, der sich
mit der Organifierimg des Völkerbundes  be¬
schäftigen wird. Er habe diese Einladuno ange¬
nommen.

Durch Mine verunglückt.
WB. London, 6. Dz . Reuter. Das britische

Kriegsschiff Kassandra  stieß am 4. Dezember
um Mitternacht im Baltischen Meere auf eine
Mine und sank  eine Stunde später. Eff Mann
der Besatzung werden vermißt. Wahrfchünffch
wurden sie durch Explosion getötet. Alle übrigen
Offiziere und Mannschaften wurden von Zerstö¬
rern gerettet.

Radikale A^S .-R^Politik in Hamburg.
Hamburg , 10. Dez. Dr A.-S .-R. Hamburgs

hat gestern nachmittag beschlossen: 1) Um den
reaktionären Machenschaftenund Sammlung der
Kräfte der Roakrion entgegenzuwirken, die Bil¬
dung einer roten Garde aus überzeugten An¬
hängern der Revolution : 2) säintiliche Offiziere
sind zu entwaffnen ; das Tragen von Offiziers¬
rangabzeichen und -uniformen wird verbalen. Für
die Zulässigkeit der Truppenteile sind die Sol-
dcckenräte verantwortlich Offiziere dürfen nicht
Mitglieder der A.-S .-R. sein, soweit sie nicht als
überzeugte Anhänger der Revolution bekannt sind
und von der Mehrheit ihrer Formation befürwor¬
tet werden. 3) Zur Anbahnung der poliff scheu
Einheit und zur Propagierung der Rätepolitik m
der Oefsentlichkeit wird das sozialdemokra,ische
.Hamburger Echo" in den Dienst der Rätepolitik
gestellt.

Protestversammlung iu Oberschlesien.
v . Oppeln. 12. Dz . Am 9. Dzember san-
! fast allen oberschlesffchenStädten Protest-
ammlungen  gegen die polnischen
irLche aus Oberschlesien  statt . Ti«
. ob Oberschleffien deutsch bleiben solle.
- in allen Versammlungen mit Begeisterung
lausenden bejahend  beantwortc-t. Eine
tretende Opposition wurde entschieden zu-

ivrdung der russischen Generale Ruski und
Dimitrirw.

3. Stockholm, 12. Dez. Aus Petersburck
ms amtlicher Quelle mitgeteilt, daß auf Be-
ier Sowjets General Ruski,  der frnacre
ishaber der russischen Nordkront und Gene-
rdko Dimitriew . der fruhe-r eMSir-i&er den
[jüj  Armee i» Galizien erjchoffen wurden.



Bfcfett fetten DfWrifnn« . "F”T" rTrr~
Berlin , 10. Dez. Auö den Mitteilungen der

Bertreber der Mi -ierten bei der Wo ffeu still stmrds-
kommisswn getzt hervor , daß die Abbeförderung
der Schutztruppe des General - Lerton>-Vorbeck auf
englischen Schiffen uni» di-e Ausschiffung voraus¬
sichtlich in Rotterdam erfolgen soll. lieber die
Kapitulation des Generals von Leb vn>Vorbeck

teilt die englische Regierung mit , dost dieser
Truppe gestattet wurde , die W a ff en zu behal¬
ten  und daß sie ettischlietzlick der farbigen Trup¬
pen zunächst durch England verpflegt und
besoldet  würden , und daß die ihr angehörenden
Europäer aus dem Heimtranspovt wie gsvöhn-
liche Passagiere behandelt worden sollen.

Amerika «ege« England?
Amsterdam. 11. Dez. Wie die „Mornrngvost"

aus Washingwn nach der „Köln. Ztp." berichtet,
hielt der Leiter einer Newyorker Lebensversiche¬
rungs -Gesellschaft. Kings leq. eine auffehenev-
regende Rede, worin er sagte. England werde nie¬
mals Wilsons Lehre von der Freiheit der Mocne
annehmen und eine sehr ernste MeinungSverschie-
denhei'! auf der Friedenskonferenz werde die Folg«
sein. Man beginne schon Vergleiche anzustellen
über die Stärke der beiderseitigen Flotten . ES
handle sich jetzt offensichtlich um einen ähnlichen
Kampf zwischen England und den Bereinigten
Staaten , wie bei dem Wettkampf um die Seemacht
Zwischen Deutschland und England,ind-mschließ-ich dieser Krieg gipsel «.

Die Lebensmittel für Deutschland.
Wie der Züricher Vertreter der „Deutschen Allg.

Ztg ." von wohlunterrichteter Sei ' e, die mit eng¬
lischen amtlichen Stellen nähere Beziehungen un¬
terhält . erfährt , stehen di« alliierten Regierungen
hinsichtlich der Versorgung Deutsch¬

lands  auf dem Standpunkt daß die Lieferung
von Lebensmitteln e r f o r d e r l i ch ist. jedoch nur
in dem Maße , wie st« durch die tatsächliche Notlage
berechtigt erscheint. Eine solche Notlage bestehe
iu den größere» uud große» Städte «, jedoch nicht
auf dem flachen Lande. Die Lieferung von Lebens-
mi teln müsse sich demnach unter diesem Gesichts¬
punkt vollziehen, und es sei bereits berechnet wor¬
den. daß die Bevölkerung Deutschlands, die mit
Lebensmitteln zu versorgen fei. auf 37 Millionen
anzunehmen ist. Etti entsprechender Vorschlag
liegt an zuständiger Stelle bereits vor. jedoch f«
eine Entscheidung noch nicht gefallen.

Die ErdroffeluugS -Blockade
der Entente gegen das verhungernde u. Verben-
dende Deutschland wird mit grausamer Härte auf¬
recht erhalten und fortgesetzt. Am 7. Dez. fand
in Wilhelmshaven eine Sitzung dar englischen
Ma r i ne - Ko m mi ssi o n für die bensche De¬
mobilmachung statt. Völlig ablehnend  ver¬
hielt sich die Kommission in bezug auf die
Blockadefrage.  Wiederholte eindringliche
Vorstellungen fanden keine Beachtung. Sogar die
freie Fahrt der deutschen Handelsschiffe zwischen
deutschen Häfen wurde glatt ohgelehnt. Antwort
auf die Frage , ob die Fischerei in der bau scheu
Bucht und in der Ostsee frergegeben werde, wurde
vorläufig vertagt.

Die Entente und die A.- u. S .-Räte.
Berlin , 11. Dez. Mit einem Ultimatum

der Alliierten,  die in Deutschland während
der Revolution entstandenen Arbeiter- und Solda¬
tenräte aufzulösen, rechnet auch der „Vorwärts " in-
dem er schreibt:

„Wir haben bereits berichtet, daß die Entente
ein neues Ultimatum an Deutschland vorzuberei¬
ten scheine, um die sofortige „Wiederherstellrmg
gesetzmäßiger Ruhe und Ordnung " zu erzwingen.
Dieser- Schein wird jetzt deutlicher und fast zur Ge¬
wißheit . Wie der „Temps " berichtet, liett eine Note
der Alliierten an Deutschland auf eine sofortige
Auflösung der gesamten Arbeiter- und Soldaten¬
räte der Pariser Konferenz vor. Die Note, die nach
Wilsons Ankunft abgesandt werden soll.stellt eine
vierwöchige Frist zur Wiedereinfetzung der recht-
mäßigen Behörden , nach deren Ablauf d. Alliierten
selbst die Bekämpfung des Bolschewismus in di«
Hand nehmen würden . Dazu liegen weitere Lon¬
doner Meldungen vor. die die Wahrscheinlichkeit
dieser Nachricht stützen. Foch soll mit der Leitung
der militärischen Maßnahmen gegen Deutschland
betraut werden. Die Zusammenziehung der Trup¬
pen an der deutschen Grenze dauert fort . Auch die
von uns gemeldete Ansammlung von 32 000 Eng¬
ländern in Köln muß damit in Zusammenhang ge¬
bracht werden. Die „Times " schreibt, daß ein Sieg
der Liebknechtgruppe für die Alliierten die Auffor¬
derung sei. in Deutschland einzumaischieren um
dort die Ordnung wieder herzustellen."

. gj .. .

Die Jlalrcncr verlangen die österrrichisch-ungar.
Handelsflotte.

Amsterdam, 10. Dez. Daily Telegraph meldet
aus Rom, daß nach der Ageuzia Economica die
italienische Regierung beschlossen habe, di« öster¬
reichisch-ungarische Handelsflotte zu requirieren.

Der Bolschewik; Adolf Hoffman» gegen
die Nationalversammlung.

Aus den Kundgebungen vom Sonntag ist noch
«ine Bemerkung des Kultusministers Adolf Hoff-
maim über die Nationalversammlung nachutra-
gen. In der Versammlung im Friedrichsharn hat
sich Adolf Hoffman» über diese Frage wir folgt
geäußert : Die Wahlen zur Nationalversanimlung
sind viel zu früh angesetzt. Bis zu dein bestimm»
ten Termin kann «in großer T «1 der Front rup-
pen noch gar nicht zurück fein. (?) Diefen Wählern
ist also das Wahlrecht genommen. Ebenso kann die
Aufklärung der breiten Volks Massen, und vor allem
der Frauen , in der kurzen Zeit bis zur Wahl nicht
in der erforderlichen Weise erfolgen. Die Errun¬
genschaften der Revolution darf sich das Volk nicht
wieder rauben lassen. Ergebe die Wahl kein« so¬
zialistische Mehrbett , daun müsse die Natio¬
nalversammlung gesprengt und die
Diktatur des Proletariats auSgeru-
f e n werden. Jeder Parteianbänqer müsse dann
derett sein, auf die Barrikaden zu  st ei-
gen  und mit seinem Kopfe für di« 'ozialistische
Sache einstehen.

Für schleunigste Einberufung der National.
. Versammlung.

Berlin . 8. Dez. Di« vorgestrige Generalver¬
sammlung der sozialdemokratischen Panteiolgani-
kotton für Berlin beschloß einstimmig folgende Re¬
solution:

D« heutige Generalversammlrmg der sozialde¬
mokratischen Vereine für Berlin fordert die schleu-
mgste Einberufung  der Konstttuante nutz
verlangt von der Versammlung der Arbeiter- und
Soldaten >-äte von ganz Deutschland, daß sie sich
für die Wahle» jpitn frühesten technisch möglichen
Termin , als» Mitte Januar , einsrtzt.

Die deutsche» Rheiulande.
Köln, 11. Dez. Der französische Wille, da»

ganze linke Rheinufer ? nrnfreU& an, „gliedern,
findet die Unterstührmg des größten Teiles der
Bundesgenossen. Der einzige Widerstand gegen
diese annexionistischen Pläne scheint nur noch von
Amerika auszugehen . Im ganzen Rheinland wird
in den näckssten Tagen eine gewaltige Bewegung
einsetzen. die den sofortigen Zusammentritt des
Reichstages fordert und den einmütigen Willen
der Rheinlande bekundet, als deutsche» Land beim
Deutschen Reiche zu bleiben.

Der aufgehobrue Achtstundentag.
Berlin . 11. Dez. Der „Vorwärts " schreibt: Die

französische Besatzung der Saargebiete hat den
Aclststundentag für die Bergarbeiter aufgehoben
mit der Begründung , daß sowohl in Frankreich wie
in Deutschland Kohlennot sei und die französischen
Bergarbeiter auch 10 Stunden arbeiten müssen.

Lege» Auslieferung des Kaiser».
Berlin , 11. Dez. Dem „Berl . Lokalonz." wird

aus Genf gemeldet: Dem „Genfer Journal " zu-
1 folge findet das Verlangen der Auslieferung Wil¬
helms II . urtt» des früheren Kronprinzen durchaus
nicht die Zustimmung in großen Teilen der Bevöl¬
kerung der Entientestaaten, weil dem Gesetz im
allgemeinen und der Neutralität Hollands Gewalt
angetan - werden würde, was auch namhafte Recht»-
gelehrte zugestehen.

Die fremde Besatzung und de, Diktatsrieden.
London, S. Dez. Daily Chronirle schreibt an-

läßlich der Besetzung Köln»: Der Aufenthalt un¬
serer Truppen kann von kurzer oder langer Dauer
sein. Das einzige Mtttel , ihn abzukürzen, wird
die schnelle Annahme der gesamten Friedensbe-
dmgungen der Alliierten durch Deutschland sein.
Da » deutsche Volk wird gut tun , sich dies wähnend
der jetzigen Umwälzung vor Augen zu halten.

Der Rückmarschi« Osten.
Mitan , 9. Dez. Der Soldatenrat Mita « teilt

mtt : Der Oberbefehlshaber , General von Kathen,
spricht der eisernen Frriwilligenkompagni « Düna-
bnrg seine besondene Anerkennung aus , weil sie
eine Fuhrparkkolonne au » den Händen der Bolfche-
wiki befreite.

Zur Gegeurrchnuug.
Bern » 9. Dez. In der Daily New» wird der

Ra t erteilt , bei der S uche nach den Schuldi¬
gen nicht die Mörder des Erzherzogs

Franz Ferdinan»  und ihre HintermSn-
ner zu vergessen.  Es sei viel wichtiger, fest¬
zustellen. »ver den ersten Funken entzündet» als
wer später in die Flammen geblasen habe.

Wann hat England mobilisiert? 1 '
Basel, 10. Dez. Gegenüber der Erklärung Lord

Haldanes , daß England erst am 3. August 1914
mit dev Mobilmachung begonnen habe, stellt der
Dertteter der „Times ", fest, daß England bereits
am dO. onlt 1914 mobilisiert habe. Er könne sich
hierfür auf das Zeugnis von Augenzeugen be¬
rufen.

LiukSrheiuifche Wehrpflichtige.
Berlin , 9. Dez. Linksrheinisch beheimatete

Wehrpslich ige dürfen , auch wenn sie im Besitz der
Ent iassuirgspLpiere sind, das besetzte Gebiet nur
in Zivilkleidern  betreten . Tragen sie Uni-
form, so wevken sie als Kriegsgefangene behandslh

Di« deutsche Wa sfensti llstandskomnstssiorr:
Erzberger , Vorsitzender.

Paris verlangt Schadenersatz
Genf, 9. Dez. Die Stadt Paris fordert von

Deu schiand für die Luftbeschießung zwei Milliar¬
den Franc » Schadensersatz.

Gegen die A>- und S .-Räte.
Genf, 10. Dez. „Echo de Pari »" meldet: Di«

Neubildung von Arbeiter - und Soldatenräten im
besetzten deutschen Gebiet wurde von dem franzöt.
Oberbefehlshaber unter Androhung der Todes¬
strafe verboten.

Der FreitagS -Putsch iu Bayern.
München, 7. Dez. In der letzten Nacht gab e»

einen Putsch der revolutionären Internationa¬
listen Bayern », über den, während die meisten Zei¬
tungen ängstsich schweigen, die Hgyeriscl? Kurier
allerlei berichtet. Mehner« hundert Leute soien
gewaltsam zu dem als gemäßigt geltenden Mini¬
ster des Innern Auer  vorgedrungen und hätten
ihn mit vorgehaltenem Bajonett zur Unterzeich-
nung seiner Abdankung gezwungen. Erst m Kraft¬
wagen heibeigeellte Soldaten des Leibregiments
hätten die Willensfreiheit Auers wiederhergestellt.
Gleichzeitig wurde die Redaktion de» Bayrische«
Kurier » gestürmt. Der sogenannte Edelanarchift
Mühsam  übernahm , während tausend Menschen
draußen johlten, di« Chefredaktiv»». Der Ministe»
präsideitt Eisner , der persönlich mit Soldaten er¬
schien, stellte die Ordnung »weder her und hüster-
sieß eine Schutzwache.

Münchr«, 7. Dez. Die überale Augsburger
Abendzeitung und da» Zentrumsorgan Neues
Münchener Tageblatt wurden in der letzten Nacht
übers  a l l e n und erschienen heute nwrgen nicht.
Die angerichtetm Zerstörungen sollen mäßig sein.
Angeblich wird die Augsburger Abendzeitung
heute abend oder morgen wieder erscheinen, aber
nicht mehr frei, sondern unter strengster Zensur
der Arbeiter » und Soldatenräte.

Eiu vereitelter Putsch in Hamburg.
Berlin , 9. Dez. Der A.» u. S .-Rat Hamburg

hat ein Flugblatt verteilen lassen, in dem es u. a.
heißt : Eure Gruppe politischer Abenteurer hat für
die Nacht zum Montag die Verhaftung der führen-
den Mitglieder des A.- u. S -Rates und anderer
nn Vordergrund stehenden Revoluttonäre beschloß
sen. Ein Flugblatt sollte in ungeheurer Stärke

■verbreite« und irregeleitete Soldaten sollten zum
Schaden mißbraucht werden. Das Verschwörer-
nest wurde ausgehoben. Wie dem Berliner „Lo¬
kalanzeiger" aus Hamburg gemeldet wird , sind
dort auf Grund der Mitteilungen dieses Flug¬
blattes verhaftet worden : der Redakteur Apke vom
„Hamburger Korrespondenten". die Redakteure
Prcnß und Wolf, ehemals Mitglieder der Presse-
abteilung des A.» u. S .-Rates u. a. mehr.

Drohende» Entente -Ultimatum.
Berlin , 11. Dez. Der „Vorwärts " schreibt: In

Spanakuskreisen ist seit Montag eine starke Er¬
nüchterung eingetreten . Berlin hat allem Anschein
nach die Krisis Überstunden und die Regierung
Ebert -Haas« bekommt wieder die Gewalt tu die
Hand . Immer bedrohlicher klingen ober di« Nach¬
richten von einem bevorstehenden Entente -Ultimo
tum über di« Gründung einer ordentlichen, auf
einer zirstimmenden Kundgebung de» Volke» ge-
stützten deutsche« Zentralgewalt . Die schleu-
nigeEinberufung  einerordentsichen Volks¬
vertretung wird für bringend notwendig gehalten.
Die Wahlen zur Nationalversammlung sind für
den 16. Februar festgelegt worden, vorbehaktiich
der Bestätigung der Reichsversammlung der A.-
und S .-Räte . Diese Reichsversammlung hat e» m
der Hand, den Termin noch etwas früher zu legen.

Unter der Maske.
Kriminalroman von Hans von Diesa.

41) (Nachdruck verboten.)
Einer Schwerkranken gilt fein Kommen, einer,

di« dem Tode nahe ist, und die nach ihm verlangte.
Mit Ungeduld erwartete er di« Oberin . ,
Da öffnete sich leise die Tür . die Erwartete trat

ein, eine ehrfurchtgebietende Erscheinung, mtt er-
grauendem Haar . Die weiße Haube umrahmt ein
ernstes Gesicht, aber die Augen blicken mild und
gütig.

Forschend hebt sich ihr Mick jetzt zu dem statt¬
lichen Herrn empor, der sich erhöben hat u.id mit
einer tiefen Verbeugung die Oberin begrüßt.

"Herr Hofrat von Bergany ?"
Der Angeredete verbeugte sich und fügte hinzu:

„Ihrer Güte , gnädig Frau , verdanke ich die Ver-
Mittelung eines Wunsches, dessen Erfüllung mir
am Herzen liegt."

„Nennen Sie mich Schwester Eva . Herr Hof-
rvt , unter diesem Namen bin ich allen bekannt, mit
denen mich mein Beruf zusammenführtI " ~

„Ein schwerer Beruf .
Ein warmes Leuchten ging über die eristen

Züge der Ob . rin.
„Schwer dünkt er wohl nur denen, die ihn nicht

üben," sagte sie mit einfachem Tone , „kennen Sie
den Wahlspruch der Barmherzigen Schwestern?"

Sie wies mit ihrer weißen, schlanken Hand nach
einem in Silber gedruckten Denkspruch an der
Wand.

Dort stand : „Mein Lohn ist, daß ich dienen
darf ."

Dann fuhr sie fort : „Sie werden Ihren Besuch
nicht arrfschieben dürfen ! Das arme Kind, dem
Ihr Kommen gilt , schwindet zusehends dahin . Eine
schwere Lungenentzündung , die einen verhängnis¬
vollen Ausgang nimmt . Dazu kommt eine große
Gemü !sdepvession, die den Letzten Rest von Kraft
aufzehrt ."

„Sie halten also eine Wiedergenesung oder we¬
nigstens eine Besserung für ausgeschlossen?"

[ , »DaS sicht iv Gottes Hand. Nach menschlichem

Ermessen zählt das Leben nur noch noch Stunden ."
„Anne Mirza !"
Die Oberin sah ernst in da» tvauerbejchattete

Gesicht des Äofrats,
„Die Kranke steh» Ihnen sehr nahe?"
„Ich bin ihr einziger Freund . Sie besitzt —

soviel ich weiß — niemanden auf der Welt, dem
ihr Schicksal nahe geht."

Die Oberin wollte etwa» erwidern , man sah
es an dem Aufleuchten des Auge». Sie schwieg
aber und wandte sich der Tür zu.

„Bitte folgen Sie mir !"
Beide verliehen das Zimmer und durchschritten

einen langen Gang , auf den zahlreiche Türe » mün¬
deten.

Vor einer derselben blieb die Oberin stehen.
„Sie wünschen allein mit der Kranken zu sein?"

frort'« sie.
„Ich glaube, daß es ein Wunsch Ihrer Patien¬

tin ist."
„Warten Sie . bis ich zurückkehre I"
Aber Schwester Eva kehrte nicht ft» schnell zu-

rück. Bergany fühlte, daß die nächste Stunde eine
der bewegtesten seines Lebens werden mußte.

Sckiwere Atemzüge hoben feine Brust.
Was hatten die letzten Wochen alles gebracht!'!

Einem Sturm gleich, der mtt Riesengewalt über
die schlummernde See dahinfährt und alles bis
auf die Grundttefen aufwühlt , so waren die Er¬
eignisse über sein stilles Dasein dahingefahrsn!

Und doch hatte sich alles wider Erwarten gün¬
stig gestaltet : Die Verhaftung Streblows . - die
Medergewinnung des? geraubten Schriftstückes,
das sich als eine gemeine Fälschung erwies . Und
nach dieses Schurken Mitteilung ivar eigentlich
dies entschlossene Mädchen, das unter der Maske
einer Verworfenen doch ein gutes Herz trug , di«
Ursache zu der unerwarteten und günstigen Wen-
drmg.

Sie selbst bezahlte ihre verzweifelte Tat mit
ihrem jungen Leben.

Ein tiefes Mitgefühl stieg in ihm auf mit die¬
ser vom Schicksal auf Jrrewege Geleiteten Nicht
di« Liebe, wie es  sie ernst empfunden, ließ sein

Herz schneller schlagen, es war ein beiße» st ibar¬
men. das ihn erfüllte , w« e» ein Dmder ferner
verirrten Schwester entgegenbringt.

Nock einmal wollte sie ihn fetzen, ehe sie sterbe.
Cr war . ohne ett-e Stunde tu  verlieren , hierher

kt-cilr. und wie e» Men , noch ge»ade zu rechter Zeit
gekommen.

Doch da öffnete sich die Tür , und die Oberin
erschien wieder, begleitet von einer Schu-esirr. deren
besonderer Pflege die jdmrrke Lberwieien war

„Ich habe die Kranke ntti Vorsicht davon unter¬
richten müssen, daß Sie hier sind. Herr Hosrot. Sie
finden eine Sterbende . Treten Sie ein ' Schwester
Martha bleibt in der Nähe, jederzeit für Sie er¬
reichbar."

Noch ein ernster, bedeufemgSvoller Mick traf
ihn, dann entfernte sich die Oberin.

Bergany trat geräuschtos ein. und Schwester
Martha schloß leise hinler ihm die Tür.

Nur durch eins der beiden Fenster fiel Helle»
Licht, das andere war verdimkelt.

Ein einfacher Wandschirm verbarg da» Kran¬
kenlager.

Unschlüssig blieb der Hofrat an der Tür stehen.
„Roman !"
Es war wie ein leiser Hauch, der an sein Ohr

drang.
Mtt raschen Schritten näherte er sich jetzt dem

Krankenlager.
War dieses schattenhafte Wesen dieselbe Mirza,

die noch vor wenigen Wochen alle bezaubert? —
Dieses zarte Antlitz, fast so w-iß wie das Lin¬

nen, aus dem der Kopf ruhte , — gehörte es noch
einer Lebenden an ? —

Aber blickten nicht die dunklen Augen in den
lieblichen Zügen noch schöner und bezaubernder
als je?

Eine weiße, schmcfle Hand regt sich leise, kraft¬
los aus der Decke, als wolle sie sich ihm entgegen¬
strecken.

Mit warmem Druck ergreift er die Kirrderhand,
und er beugt sich ties hinab, ,

„%xm  Mrrsa!" ^ :' i
(Fortsetzung folgt.) ! "

BctrreLSeinschranlungen in ObrrWestr». < |
Ratibor (Oberschlefsin), 9. Dez. In der ober-

schlesischen Industrie macht sich nähr und mehr
starker Arbeitsmangel  bei stetig steigen-
dem Arbeiteruberfluß geltend. Die Werke sind da-
her zu uinsangrevchen BetriebLeinschmnkungen ge-
zwiingen. In der Donnersmarckhütte wurde die
Rohrgießerei  stillgelegt . Aehnliche Eil>
schrärikungen wurden auch im Borsigwerk u. bei
Huldschinsky verfügt . Auf der DonnersmarckhLte
sind nur noch zwei Hochöfen in Betrieb , . .

Lolland.
AunexionSgelüstr auf holländische» Gebiet. ""

Haag, 11. Dez. Neunundvierzig in Maastricht
versammotte südtimburgische Bürgermeister sand¬
ten an die Königin ein Telegramm , in dem si«
ihrer Entrüstung über die Bestvebungen aus Ab-
trei .nung eines Teiles Limburgs aus dem nieder¬
ländischen Staatsverbande zum Ausdruck bringen
und die Königin ihrer Treue und Anhänglichkett
versichern.

Belgische Absichten auf Luxemburg.
Amstcrdam, 9. Dez. Die Havas -Agentur ver¬

breitet aus Brüssel eine Meldung über eine Kund¬
gebung von Lnremburgem zugunsten einer An-
gliederung des Großherzogtums an Belgien . Au»
nähern Angaben wird evsichtlich, daß die Teiliieh-
nier nur zum kleinen Teil Staatsangehöichge de»
Großl-erzogtums sein können, die in Brüssel ihren
Wohnsitz haben, und vielmehr Delgie,: aus der Pro¬
vinz Luxemburg vorwogen. Einer der Ha»rptred-
ner »vor Pierre Nothomb, der Sproß eines be¬
kannten luxemburgischen Geschlechts, der nach Bel¬
gien ausgewandert ist und während des Krieges
ein« der lanthungrigen Schriften zugunsten eine»
Groß-Belgiens herausgegeben hat.

Deutschland.
• Der Erlaß über die Stellung der Religio » in

de» Schule« ist nunmehr im Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht worden.

* Prinz Eitel Friedrich. Dem D. Tagbl . zu¬
folge, hat Wilhelm II . seinem zwetten Sohn Eitel
Friedrich Vollmacht erteilt , ihn in allen Angelegen-
yeiten des ehemals königlichen Hauses zu vertreten.
Von Prinz Eitel Friedrich wurde allerdings in
diafen Tagen noch m einer Meldung aus Zürich
behauptet, daß er sich in der Schweiz aufhalte.

Der Einzug der Truppe « in Berll ».
Zweiter Tag.

Berli », 11. Dez. Auch am gestrigen Mi ttvoch
haben Gardetruppen ihren Einzug in Berlin ge- '
halten. Wiederum nahmen trotz des nassen und -ö
feuchten Wetters Tausende von Personen an der
BegrüßunEteier teil und sie empfingen die an¬
ziehenden Truppen in der herzliMten Weise. Di«
Trupp «» nahnien denselben Weg wie am Dien »-
tag. Wiederum waren Pferde und Wagen reichlich, öi -
geschmückt. An der Spitze rttt Generalmajor pobj s >
Da fiel.  Die „Linden" waren im Gegensatz zum i
Dienstag diesmal ab gesperrt. Die Ber .reter dor " j
Behörden hatten wiederum am Brandenburgei
Tor Aufftcllung genommen. Als die ersten Trup
Pen durch das Tor marschiert waren , nahm Botts
beauftragter Haas«  zur Begrüßungsrede dac
Wort . Im Gegensatz zu seinem Kollegen Eber
hielt er as für riästig, an die Soldaten eine 8ked **
zu halten, die vor eine Wahlversammlung von de,
Unabhängigen Sozialdemokra en gepaßt hätte
De Rede war «ine partei -agitatorische Ansprache,
und die bei etwas mehr Einsicht des Herrn Hache
er besser vermieden hätte, denn unter den Solda¬
ten mag eine größere Anzahl gewesen sein, di«
stine vadikailen Achrchten nicht teilen mid einen*
anderen Willkommensgrub lieber gesehen höben. 2
Um so herzlicher war die Degrüßimg . die Bürger¬
meister Dr . Reicke im Namen der Stadt Berlur
zuteil werden ließ.

Notstandsarbeite » für vier Milliarde ».
Berli », 7. Dez. Das Mmistenum der öffent¬

lichen Arbeiten hat. wie der „Vorwärts " erfährt , $
zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit öffentlich«
Arbeiten im Werte von 4 Milliarden  Mark
m Auftrag  gegeben . Auf dem Gebiete der Ei-
senbohnverwaltung fft an Fahrzeugen und Loko¬
motiven neben dem lausenden Bauauftrag diese»
Jahre » der volle Bedarf für 1919, insgesamt etwa
für iy*  Milliarden , an sonstigem Material und
Gerät für etwa Va Milliarde , für Bauarbeiten wie¬
der 1^4 Milliarden in Bestellung gegeben wortzen.
Bei der Aussühning dieser Aufträge sind auch ne-
bon den Großbetrieben Kleingewerbe. Handwerk
und Handel beteiligt worden.

1
Vermischtes.

Marodeure
• Jünkerath, 0. Dez. Am 29. Wob. abend» haben

drei Soldaten im benachbarten Dorf Birgel eine Kuh
gestohlen. In Jünkerath wurden die Diebe von de»
Nachbarn de» Bestohlenen eingeholt. Erster« hatten
unterweg» die verkaufen wollen. Der Anführer
der Diebe trug über der gewöhnlichen Soldatenuniform
einen Mantel mit Achselstücken eine» Leutnant». Bon
den Nachbarn gestellt, zog dieser einen Browning und
schoß, worauf er von einem der verfolgenden Nachbar»
sofort erschossen  wurde . Der Erschossene war am
86. Nov. au» der Festungshaft Köln entlassen worden
und stammt au» Duisburg. ES war also ein durch die
Revolution befreiter Sträfling.

ch Hertlin, -Dank. Der Aufruf zu einem »Hertlina-
Dank", der vor etwa sechs Wochen durch die Blätter.» hat im kathol.Deutschland einen erfreulichen Wi¬ll gefunden: fast 266 neue Mitglieder  und
Teilnehmer der Görres-Gesellsckast haben sich daraus»
hin gemeldet, um durch ihren Beitritt zu dieser Grün»
düng des gefeierten Führers der deutschen Katholiken
diesem ihren Dank abrustatten. Weitere Anmeldungen
(evtl, schon für 19!9) werden an das General-Sekrets»
riat der Gesellschaft: „Prof. Dr. A. Rademacber, Bonn
am Rhein, Argelandstr. 2 ; Geldzahlungen (auch An»
Meldungen) an die „Geschäftsstelleder GörreS-Gesell»
schast: I . P . Bachem. Köln a. Rh., Marzellenstr." (P«>st«
scheckkonto Köln Nr. 51127) erbeten.

* Der Streit n« die rote Fahne. Der Streit nnt
die Fahne auf dem Leipziger Universitätsgebäude ist
zu einem ernsthaften Konflikt zwischen Studentenschaft
und A.-S .-R. ausgewachsen. Auf erneutes Eingreifen
der revolritionären Gewalt konnte der Rektor die noch¬
malige Hiffung der roten Fahne nicht verhindern. Di«
Studentenschaft  berief eine Einspruchsversamm¬
lung ein und beschloß, die rote Fahne auf der
Stell « wieder zu entfernen.  Das Vorhaben
kam zur Ausführung. Inzwischen sandte der A.-S .-R.^
bewaffnete Vertreter, die den Vorsitzenden des Studen»
tenvertreter-AusschusseS in den Räumen der Universität
verbaftelen. Die empörten Studenten zogen vor da»
Polizeipräsidium und forderten die Freigabe des Beo^
hafteten und drohten das Präsidium zu stürmen^
Schließlich wurde der verhaftete Student frLigelasiea,
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Provinzielles.
V Sinter , 12. Dez. Dem Ers .-Ref. Aug. Nuber

von hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.
+ Nentershausen , 12. Dez. Da im Laufe dieser

Woche hier neunzig Amerikaner  als Besatzung
erwartet werden, so hatte inan für den vergangenen
Sonntag für die Einwohner von Nentershausen , Nom¬
born ui .o Heilberscheid eine Versammlung anberaumt,
um sich Leer die Zeitlage und die kommenden Wahlen
zu unterrichten . Herr Volksvereinösekretär Roth  von
Montabaur empfahl in einleitenden Worten diesen
wichtigsten und praktischen Verein angelegentlichst und
ging dann zu seinem eigentlichen Thema über, einer
ausführlichen Darlegung des Zentrumsprogramms . Die
zahlreichen Zuhörer beiderlei Geschlechts folgten dem
Redner mit großer Aufmerksamkeit. Eine Aussprache
t .>» trotz wiederholter Aufforderung nicht in Fluß , ob»
'k,on ohne Zweifel mancher anderen Sinnes war . Zum
Schluß mahnte der Ortspfarrer noch einmal , daß es
ftir jeden gläubigen Christen ein Ding der Unmöglich¬
keit sei, das sozialdemokratische Programm voll und
^anz anzunehmen , da in Sachen von Kirche und Schule
die Wege für immer auseinander gehen. Möchten noch
recht viele zu dieser Erkenntnis kommen und also Mit¬
arbeiter werden beim Aufbau des neuen, aber christ¬
lichen deutschen Staates!

* Montabaur , 11. Dez. Heute oder morgen wird
die feindliche Besatzung (Amerikaner ) in Stärke von
etwa WO Mann und 40 Pferden in Montabaur Quar¬
tier beziehen. Die Offiziere werden voraussichtlich in
Gastwirtschaften, die übrigen Mannschaften in den
Turnhallen und in Sälen untergebracht . In vielen
Gemeinden des UnterwesterwaldkreiseS werden eben¬
falls Truppen der feindlichen Besatzung auf längere,
unbestimmte Zeit einquartiert.

)l ( Ransbach, 12. Dez. Dem Vizefeldwebel Johann
S chu ld von hier wurde für besondere Tapferkeit vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz erster Klasse ver¬
liehen. Sch. ist bereits Inhaber des Eisernen Kreuze»
2. Klasse, der Hess. Tapferkeitsmedaille und de» mecklen¬
burgischen Verdienstkreuzes 2. Klasse.

-j- Girod, 12. Dez. Dem Herrn Lehrer Hch. W e i»
and von hier wurde da» Verdienstkreuz für Kriegs¬
hilf« verliehen.

: ? : Ellar , 12. Dez. Dem Musketier Theodor Lieb¬
mann,  Sohn de» Herrn Liebmann Llebmann von hier»
wurde da» Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. Er ist der

?fünfte Sohn der Familie Liebmann, dem diese AuS-
eichnung zu Teil wurde. Alle Söhne sind wieder ge-
und au» dem Feldzug zurückgekommen, nachdem sie

zum Teil verwundet waren.
fr. Herborn. 12. Dez. Am Bahnübergang zwischen

GunterSdorf und Roth fuhr ein Westerwaldzug in eine
marschierende Kolonne. Ein Fuhrwerk wurde über¬
fahren , ein Mann getötet,  einer schwer verletzt und
die beiden Pferde des Wagens getötet.

ht. GrävrnwieSbach, 12. Dez. Durch die Unvorsich¬
tigkeit einquartierter Soldaten entstand in der Scheune
des Landwirts Konrad Paukh ein Grotzfeuer,
das trotz umfassenden RetrungSarbeit das gesamte
Anwesen in Asche legte. Bei dem Brande kam auch
eine Anzahl Militärpferde umS Leben. Da » Vieh
konnte gerettet werden.

ht. Erbenhrim , 12. Dez. Das Fort Biehler wurde
in den letzten Tagen vollständig von den Bewohnern
der umliegenden Dörfer ausgeplündert.  Nahezu
alle Holzbauten find abgerissen und dem Erdboden gleich
gemacht, selbst die Pulvermagazine verschonten die
Plünderer nicht.

* Dotzheim, 11. Pez . Wie der Vorsitzende des hie¬
sigen A.- u. S .-RateS in der letzten Bürgerversamm¬
lung mitteilte , ist in der hiesigen Gemeinde genü¬
gend Arbeitsgelegenheit  vorhanden , sodaß
auch von der geplanten Einrichtung einer Volksküche
und Arbeitslosenfürsorge abgesehen werden kan-'

fc. St . Goarshausen , 12. Dez. Der kürzlich aus dem
Felde zurückgekehrte August Dauer in Bogel geriet beim
Dreschen derart in die Dreschmaschine, daß er nach
Wiesbaden ins Krankenhaus geschafft und ihm dort ein
Bein amputiert werden mußte.

ht. Höchst, 12. Dez. Der Einzug der Franzosen in
die Stadt Höchstu. die Besetzung des äußeren BrückeN-
kopfgürtels der Festung Mainz wird für heute —
Donnerstag — erwartet . Man rechnet für Höchst mit
einer Besatzung von 1500—1600 Mann , was einer Be¬
lastung von 5 Prozent der Bevölkerungsmenge ent¬
spricht. Für die Mannschaften sind Maflenquartiere
für bi» zu 2000 Mann vorgesehen. Als OffizierSheim
rst da» bisherige Offizierkasino „Hotel Schmitt " einge¬
richtet. Doch nimmt man an , daß Offiziere u. Mann¬
schaften Privatquartiere beziehen. Vermutlich wird
Nied  vorerst nicht besetzt. Die Nidda soll, sicherem
Vernehmen nach die Trennungslinie bilden.

ht. Frankfurt , 12. Dez. ’ Zur Uebernahme des Sicher¬
heitsdienstes an Bahnstrecken und von Absperrungen
rückt heute da» Jnf .-Reg. 171 von der 115. Jnf .-Drvi-
sion in ei>.ec Bon 1200 Mann hier ein . ES ver¬
bleibt hier bis zu« Eintreffen des Frankfurter Jnf .-
Reg. 81, d«s jetzt in Wetzlar demobilisiert wird. Die
Arbeiterwehr bleibt jedoch bestehen.

ht. Frankfurt , 12. Dez. Die letzte Stadtverord¬
netenversammlung bewilligte nach langer , oft stürmi¬
scher Debatte politischen Charakters zwischen der so¬
zialdemokratischen Partei und den bürgerlichen Frak¬
tionen die Magistratsvorlagen auf Bewilligung eines
Vorschusses zur Bestreitung der Verwaltungskosten des
A.- u. S .-RateS im Betrage bis zu 200 000 M und einer
Vorschußleistung zur Bestreitung der durch die Tätig¬
keit deS A.- u. S .-Rates entstehenden Polizeikosten im
Betrage bis zu 500 000 Mark.

:l : Frankfurt , 12. Dez. Wie soeben mitgeteilt wird,
ist Hierselbst Herr Oberpostdirektor L a u e n st e i n, der
Jahre lang der Oberpostdirektion Frankfurt vorge¬
standen, im hohen Alter von 71 Jahren aus dieser
Zeitlichkeit geschieden.

* Kassel. 11. Dez. Die Stadt hat sämtlichen Ver¬
treterinnen , die während des Krieges für die städtischen
Schulen angenommen wurden , für den 1. Januar 1919
kündigen  kaffen . Man nimmt an , daß die im
Heeresdienst befindlichen Lebrer bis zu diesem Zeit-
punkte entlaffen sein werden._

Lokales.
Limburg , 13. Dezember.

— Der Kathol . Frauenbund  macht feine
Mitglieder hiermit auf die zur Einführung der wahl¬
berechtigten Frauen in aktuelle politische Fragen statt¬
findenden Vorträge des WindthorstbundeS aufmerksam,
die jeden Dienstag und Freitag Abend 81L Uhr im '

kathol. Gesellenho.uS abgehalten werden und lädt zur
Teilnahme herzlich ein. ( ŝiehe Anzeigenteil .)

— Windthor st bund.  Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß die Vortragsfoige über wichtige politische
Fragen heute abend u m M9 Uhr pünktlich  ihren
Anfang nimmt . Freunde der Zentrumspartei sind
willkommen. (S . Anzeige.)

— Ein für jedermann verständlicher
Wegweiser durch das neue Wahlrecht  für
die verfassunggebende deutsche Nationalversammlung im
amtlichen Aufträge herausgegeben und ertäutert von
Dr . Alfted Schulze, Geh. Oberregierungsrat und Vor»
tragender Rat im Reichsamt des Innern , erscheint in
diesen Tagen bei Reimar Hobbing, Berlin SW . 61,
Großbeerenstraße 17.

— Ueber die Frauenversammlung der
deutschen demokratischen Partei  hatte , so
schreibt man uns aus dem Leserkreise, der . Nassauer
Bote" am 10. Dez. berichtet. Der .Limburger
Anzeiger"  bringt in seiner Rümmer vom 12. Dez.
einen Bericht, der über die in der Versammlung erfolgte
Aussprache, welche den breitesten Zeitraum und
das bei weitem größte Jntereffe in Anspruch genom¬
men, mit einem Satze, welcher durchaus nichts charak¬
teristisches, wohl aber falsches enthält , hinweggeht. Da»
ist besonders bemerkenswert, we,l am Schluffe erklärt
wird, der Bericht des »Raff. Boten » habe die Unfähig¬
keit zu einer objektiven, von Gehässigkeit freien Wie¬
dergabe erkennen lassen. Wer Objektivität verlangt,
muß sie auch selbst zeigen. Wie steht eS nuu darum?
Aus der Versammlung heraus war die Frage gestellt,
wie sich die deutsche demokratischePartei nicht nur zur
Trennung von Staat und Kirche, sondern auch zur
christlichen lnicht nur katholischen) Schulerziehung und
zur geistl. Schulaufsicht stelle. Eine klare Antwort wurde
von der fremden Rednerin nicht gegeben. Das hat
der »Raff. Boten" richtig  angegeben , der Bericht de»
.Limb . Anzeigers" schweigt darüber . Er sagt nur , die
Rednerin habe festgestellt, die . christlich-demokratische
Partei (früher Zentrum )" sei keine demokratische Par¬
tei ; sie vertrete einseitig die Jntereffe « der katholischen
Kirche. An dieser Feststellung ist uichtS richtig, noch
nicht einmal die Parteibezeichnung , die . Zentrum"
war und . Zentrum " bleibt, wenn auch in einzelnen
Elenden der Zusatz .christlich -demokratische Par¬
tei" beliebt worden ist. Wenn das Zentrum in ein¬
seitiger  Weise katholische Jntereffe « vertreten wür¬
de, dann hätte wohl der Vorsitzende der letzten Zen-
trumsversammluna in Köln nicht Mitteilen können, daß
in letzter Zeit Hunderte von Anfragen anS evangelischen
Kreisen, insbesondere auch von Pfarrern , ergangen
seien, in denen Anschluß an da» Zentrum gesucht wird
und noch weniger möglich wäre die Aoutzevung eine»
Rabbiner » gewesen, er als gläubiger Jude kenne z. Zt.
keine andere Partei , der er sich anschließen könne, al»
das Zentrum . Wsiö das sogen. . Eingesandt " im . Raff.
Boten" vom S. Dez. angeht , so handelte e» sich hierbei
um eine aus katholischen Kreisen an die katholischen
Frauen gerichtete Mahnung , gegenüber der deutschen
demokratischen Partei mit ihrer religionS-fetndlichen
Tendenz Vorsicht zu zeigen. Sollte es den Katholiken
verwahrt fein, auf derartige Bedenken aufmerksam zu
machen? Vom Zentrum ist in dem Artikel keine Rede.
Die politisch erfahrene Rednerin hat dies allerdings
auch — wohl nicht ohne Absicht— mißverstanden . Run
zum Kernpunkt!  Die oben erwähnten Fragen wa¬
ren gestellt ganz ohne Bezugnahme auf den Katholi-
zismus und erst recht ohne Hinweis auf da» Zentrum.
Sie dürften die evangelischen und auch die israelitischen
Frauen genau so stark intereffieren , wie die kacholischen
Frauen . Erst die Rednerin zog den Trennungsstrich,
indem sie die Frage des Bekenntnisses und der Par-
tei in den Vordergrund stellte und dabei übersah, daß
sie doch um Aufschluß gebeten war , wie die von ihr
gerühmte deutsche demokratischePartei sich zu den Fra¬
gen stelle. Die Antwort hierauf hat, wie nochmals be¬
tont werden muß, bis zum Schluß gefehlt. Allerdings
hat ja wohl jeder aus dem Verhalten der Rednerin den
richtigen Schluß gezogen, nämlich daß die demokratische
Partei diese Dinge genau so zu behandeln gewillt ist,
wie die Sozialisten . Was die angebliche, dem . Raff.
Boten" vorgeworfene .Gehässigkeit"  betrifft , so
fehlt für ihn die Grundlage . Dem Berichterstatter im
.Limb . Anz." sei entgeyengehalten, daß die Art , wie
die Frankfurter Rednerin über die katholische Geist¬
lichkeit und das Zentrum fprach, diesen Ausdruck eher
rechtfertigen dürste. Das haben auch Frauen empfun¬
den und . ausgesprochen, die weder katholisch noch An¬
hänger deS Zentrums sind. Danach kann jeder beur¬
teilen, wo Objektivität Platz hat und wo nicht.

— Die Sonne im Dezember.  Bis zum
22. setzt das Tagesgestirn seinen Weg nach Süden
fori , allerdings um so langsamer, je mehr cs sich
dem südlichen Wendekreis nähert . Diesen erreicht
es am 22. um 5 Uhr nachm. Die Sonne beschreibt
an diesem Tage ihren kleinsten Tagesbogen . Die
Tageslänge betrug am 1. Dezember 8 Stunden
26 Minuten , sie nimmt bis zum 22. auf 8 Stun¬
den 6 Minuten ab, nimmt aber bis zum Schluffe
des Monats wieder um 3 Minuten zu. Der
wahre Mittag verspätet sich im Laufe des Monats
um eine Viertelstunde, was zur Folge hat , daß
sich auch der Auf- und Untergang der Sonne ge-
gen die mittler« Zeit , nach der unsere Uhren g».
hen, verspätt«. Daher rührt es, daß die Nach¬
mittage bereilL vom 12. ab wieder zunehmen,
währen- sich die Sanne in der Frühe noch den
ganzen Monat hindurch verspätet.

— Feldpost nach dem  Osten . Im Publikum
besteht immer noch die irrtümliche Meinung , daß auch
der Feldpostverkehr nach dem Osten eingestellt ist. ES
scheint ferner , daß Sendungen versehentlich auch bei
den Postämtern angehalten oder zurückgegeben werden,
so daß die Verbindung zwischen der Hermat und der
Ostftont so gut wie völlig aufgehört hat. Wie wir nun
aus den baltischen Landen hören, hat dieser Zustand
in den Reihen unserer dort befindlichen feldgrauen
geradezu Bestürzung erregt . Wir alle wissen, daß
diese Teile unseres Feldheeres nicht so rasch in die
Heimat zurückkebren können wie die Angehörigen der
Westfront, und daß deshalb an ihre Geduld noch An¬
forderungen gestellt werden müffen, die gevade unter
den jetzigen Verhältnissen besonders schwer zu erfüllen
sind. Um so dringlicher möchten wir allen ihren An¬
gehörigen ans Herz legen, sofort an ihre Lieben zu
schreiben und den ersten Briefen so häufig wie möglich
weitere folgen zu laffen. Sehr zu empfehlen ist ferner,
auf alle Briefe für das Ostheer möglichst dick und

deutlich den Vermerk . Oste »?" zu setzen und die Post¬
ämter von der zuftänd.gen Stelle her erneut darauf
hinzuweisen, daß sie diese Briefe nicht anzuhalten , son¬
dern schleunigst zu befördern haben.

Kirchliches.
Ein Hilferuf der barmherzigen Schwestern.
Unter den heimkehrenden Truppen wird im

Westfailenlande ein ergreifender Aufruf
verbreitet , in dem die barmherzigen Schwestern
sich an die Soldaten wenden, die sie vier Jahre
lang im Felde gepflegt haben. Daß solch ein Auf¬
ruf bereits fetzt notwendig wurde, beweist deut»
licl-er als vieles andere, wohin wir schon gekom-
men sind. Es heißt in dem Aufruf , der eingangs
den Dank für den Schutz der Heimat durch die
Soldaten ausspricht:

Soldaten ! Ihr seid nicht bloß tapfer , ihr seid auch
gerecht. Ihr wisset, daß viele hunderte katholischer Or¬
densschwestern in den Feld- und Kriegslazaretten Tau¬
sende von Verwundeten vier Jahre hindurch gepflegt,
und Tausenden von sterbenden Kriegern an Stelle der
in der Heimat sorgenden Mutter die Augen zum letz¬
ten Schlummer zugedrückt haben.

Ihr wißt auch von unserer schweren Arbeit in den
Seuchenlazaretten draußen und in der Heimat : Ihr
wißt es, daß wir nicht bloß im Felde und in der Etappe,iondoen mehr noch in der Heimat in unzähligen Kran-enstuben und Operationssälen deutschen Verwundeten
halfen, so gut wie wir nur konnten. Ihr wißt e», daßP'hzeitig andere Schwestern daheim den Krieger-en betstanden. daß sie ferner Kriegerwaisen in
ryre Waisenhäuser -aufnahmen , und nach besten Kräf¬
ten das Kriegselend zu mildern suchten. Ihr wißt eS
auch, Soldaten , daß manche unserer Schwestern durch
Ueberarbeit und Entbehrungen in der Heimat , durch
Ueberanstrengung und llnglücksfälle, durch Ansteckung
und Krankheit in der Etappe, frühzeitig den Tod fürs
Vaterland gestorben find.

ES ist sonst nicht Schwesternart , von allen diesen
Dingen zu reden ; aber jetzt wäre es ein Verbrechen,
zu schweigen. Ihr hört aus den E^ rterungen der
Tageszeitungen , daß man unser -, Häuser neh¬
men will,  in denen wir zum Wähle der leidenden
Menschheit arbeiten , daß man unS damit aus unse¬
rer Wirksamkeit und aus dem Lande ver¬
jagen will.  Euch , Soldaten , baut man Krieger-
Heimstätten, und wir Schwestern wissen demnächst nicht
mehr, wohin wir unser Haupt hinlegen sollen.

Deutsche Soldaten und Kriegerl In euere « Herzen
lebt Gerechtigkeit und menschliches Erbarmen . Ihr
werdet nickt zulassen, daß man unser« opferwillige
Liebestätigkeit in dieser Weise lohnt ; ihr werdet nicht
dulden, daß man uns derartige Leiden zufügt ; ihr wer¬
det mannhaft ftir uns eintreten und alle» tun , daß
wir auch fernerhin auf heimatlichem Boden im Dienste
der Nächstenliebeleben und wirken können.

<Iagt eS laut vor ganz Deutschland, daß ihr Pro¬
test einlegt gegen rede Ausnahmegesetz-
gebung gegen die kathol . Schwestern . Sol¬
daten der deutschen Armeen ! Schützet
uns Schwestern!

Münster (Wests .), 28. November 1918.
Die Oberinnen der Schwesternhäuser!

der barmherzigen Clemensschwestern, der Kranken¬
schwestern des hl. Franziskus , der Schwestern von der

Göttlichen Vorsehung.

Vermischtes.
Tagung der Solbatenräte de» 18. A.-K.

ht. Bad Ranhei « , 12. Dez. Heute traten hier mehr
als 300 Abgeordnete der Soldaten -Räte des 18. A.-K.
zu einer Tagung zusammen. Anwesend waren ferner
Delegierte des Generalkommandos de» 18. A.-K. und
der im Korpsbereich gegenwärtig einquartierten

5Armee.  Einstimmig wurde eine Entschließung an¬
genommen, nach der die Versammlung der Truppen im
Bereiche des 18. Armeekorps sich zur Republik Ebett-
Haase bekennt und di« baldmöglichst« Einberufung der
Nationalversammlung zur .Sicherung und zum Ausbau
der Republik fordert. Die Versammlung verurteilt
aufs schärfste das unverantwortliche Treiben der
Spartakusleute und verlangt von der Regierung , daß
sie ihm sofort mit allen Mitteln ein Ende macht.

ErpretzungSvrrsuch gegen Bethmann -Hollweg.
Gegen den früheren Reichskanzler von Be >rn.rnn-

Hollweg, ist wie die . Wriez. Ztg." meldet, dieser Tage
ein plumper Erpressungsversuch verübt worden, der
zur Verhaftung eines der Täter geführt hat. Herr
von Bethmann -Hollweg erhielt ein Schreiben, in dem
ihm mitgeteilt wurde, daß sich eine . Vereinigung zum
Schuhe hochgestellter Persönlichkeiten" gebildet habe.
Diese Vereinigung habe erfahren , daß gegen den frü¬
heren Reichskanzler ein Attentat geplant sei. In einem
weiteren Briefe wurde mitgeteilt , daß die Schutzver¬
einigung bereits und mit Erfolg eingegriffen hrde und
der Anschlag völlig vereitelt worden sei. Gleichzeitig
wurde darauf hingewiesen, daß die Sache nnuclich
Geld gekostet habe, die Vereinigung aber nur über
geringe Geldmittel verfüge und Herrn von Bechmann-
Holleg ersucht, eine bestimmte Summe an eine an¬
gegebene Deckadreffe abzusenden. Der Adressat ging
scheinbar auf die Sache ein, benachrichtigte aber sofort
die zuständige Polizeibehörde und dieser gelang eS. den
Erpresser in der Person eines Matrosen  festzuneh¬
men. Der Verhaftete wurde zunächst in das Wriezener
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert , von dort aber,
nachdem er einen vergeblichen Fluchtversuch unternom-
men hatte, nach Eberswalde überge führt._

Eingesandt.
(U**ter dieser Rubrik kommen Zuschriften au » dem
Publikum , die hinreißend allgemeines Jntereffe haben
u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung. Für den
Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt die Redaktion

keine Verantwortung .)
Lindenholzhausen, 12. Dez. Bei der Ausgabe

von Lebensmitteln wie Marmelade und Zucker steht
unsere Gemeinde immer an letzter (̂ tene. Bei der
letzten Zuckerausgabe ist überhaupt nicht an un» ge¬
dacht worden. Abhilfe ist dringend erforderlich._

Vermischte Nachrichten.
Die Frauzose« in Wiesbaden.

WB. Wiesbaden, 13. Dez. Die Quartiermacher

der französischen Desatzungstruppe find beute muH»
mittag hier eingetroffen. Der Einzug oer  Besatz¬
ung ist morgen zu erwarten.

Fehrenbach beruft den Reichstag . *
Erlitt , 12. Dez. Reichstagspräsident Fehren-

ll»ach hat an alle Mitglieder des Reichstages folgen-
3*3 Schreiben gerichtet, das vom Bureau des
Reichstages unter dem 12. Dezember zur Mbsen-
dung gekommen ist: Die Frist des Waffen -
stillstandes  läuft in den nächsten Tagen ab.
Auch wenn sie verlängert wenden sollte, der Ab¬
schluß des Vorfriedens muß sofort angcstrebt wer¬
den, wenn das Vaterland vor weiterem u u g e
heurem Schaden  bewahrt werden soll. Die
Nachrichten aus dem Lager unserer Feinde lauten
mit immer größerer Bestimmtheit dahin, daß sie
unserer jetzigen Reichsleitung die Bet-
Handlungsfähigkeit  absprechen, daß sie je¬
doch die gesetzgebendenKörperschaften des alte»
Reiches, Bundestag und Reichstag, als Vertretun-
gen anerkennen zur Schaffung einer legitime«
Reichsregierung sowohl als auch zur Beschluß¬
fassung für das Wahlgesetz für die Nationalver¬
sammlung.

Meine fortgesetzten Bemühungen, Herrn Eber?
im Interesse der Reichsleitung von der Notwen¬
digkeit der Berufung des Reichstages zu überzeu-
gen, sind erfolglos  geblieben . Die Not der
Zeit verbietet ein weiteres Zuwarten u. verpflich¬
tet mich, auch ohne Zustimmung der Re¬
gierung  von der in der Sitzung vom 26. Okto¬
ber erhaltenen Ermächtiguna zur Berufung deS
Reichstages Gebraury zu machen.

Ich berufe hiermit dr» Reichstag, behalte mir
aber die Bestimmung von Ott und Zeit der Tag-
ung vor. Die Herren Kollegen bitte ich, sich zu«
Abreise bereitzuhalten und zu der demnächst zu¬
sammentretenden Tagun " vollzähsig zu erscheine«.

Berlin  N . W., 12. Dezember 1918.
Fehrenbach,  Präsident des Reichstages."
An die Herren Reichstagsabgeordneten.

Wie wir hören, steht der Rat der Bolksbeauf-
tttgten nach wie vor einmütig  der Eint -rirf-
ung des Reichstages feindselig gegenüber, weil «r
den Reichstag als durch die Revolution für erle¬
digt  ansieht.

Der Waffenstillstand.
Berlin , 12. Dez. Nach Pariser Bettchten habe«

die deutschen Vorstellungen in England Gehör ge¬
funden . Die Verlängerung des Waffenstillstandes
wird in Kürze erwartet . Es denke in Wirklichkeit
niemand daran , nach den bisherigen Erfahrungen
die Feindseligkeiten allein aus dem Grunde wittier
aufzunehmen, weil Deutschland in der Erfüllung
der Bedingungen nicht dem Wortlaut der Verein-
barungen entsprochen habe.

Die Verhandlungen in Tttcr.
Berlin , 12. Dez. Die erste Sitzung der über die

Verlängerung des WaffenftrllstandcS
beratenden Delegation ist heute vormittag um 11
Uhr in Trier eröffnet worden. Die Mitglieder der
deutschen Kommission unterstehen einer weitge¬
henden Beschränkung und Kontrolle.
Ein solches Vorgehen seitens der gegnerischen Seite
widerspricht jedem Herkommen und steht in schar¬
fem Gegensatz dazu, umsomehr als der Ott der
Verhandlungen im eigenen Lande liegt.

WB. Rewyork, 11. Dez. Reuter. ES verlautet,
daß Präsident Wilson nicht vor Ende Februar nach
den Vereinigten Staaten zurückkehren werde.

Zwangsarbeit für Deutsche im Elsaß.
Bettin , 12. Dez. Aus zuverlässiger Quelle er¬

fahren wir : E wa 1000 junge Männer , Söhne vo«
altdeutschen Eltern , sind aus Straßburg zur
Zwangsarbeit nach Belgien abgeführt wordm.

Unfälle.
Dortmund , 12. Dez. Durch einen Zusammen¬

stoß eines Eilmischzuges mit einem Guterzug auf
dem Ueberholungsgleis bei Bahnhof Lembeck gv-
net der Packwagen des Güterzuges in Brand . Der
Zugführer , der Oberpostschaffner und ein Schaff,
ner verbrannten . Außerdem wurde ein anderer
Schaffner getötet, auch fünf Pferde. Der Mate¬
rialschaden ist groß.

WB. Washington, 11. Dez. Reuter . Bei ebner
Kohlenstaubexplosion an Bord des KreurerS
„Brooklyn" in Yokohama sind sechs Marm getötet
und dreißig verwundet worden.

Die Besetzung Mannheims?
WB. Haag, 12. Dez. Der „Petit Pattsien*

melde, daß die Stadt Mannheim besetzt we.de»
soll, als erste Repressalie gegen den Mord fmnzös.
Gefangene in Langensalza. Andere Repressalie»
würden folgen.

Zur Gottesdienstordnung.
Freitagabend 3 Uhr 55 Min., Samstagmorgen

8 Uhr 30 Min ., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Mi« ,
Sabat Ausgang 5 Uhr 15 Min.__
verantwortl für die Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg.

3

Windthorstbund—Limburg.
Für unsere Mitglieder und Parteifreunde , ins¬

besondere auch zur Einführung der wahlberech-
tigten Frauen in aktuelle politische Fragen , finden
folgende (9628

MM mit MWkM freier Wurmte
statt:

1) Freitag , 13. Dezember: i
Königtum oder Republik?

2) Dienstag , 17. Dezember:
Trennung oder Verbindung von Staat u. Kirche?

3) Freitag , 20. Dezember:
; Schule mit oder ohne Religion?
i 4) Freitag , 27. Dezember:
! ! Vergesellschaftungoder Privatbetrieb?

5) Freitag , 3. Januar 1919:
Die politischen Parteien und ihre Tätigkeit.

6) Dienstag , 7. Januar:
Die Stellung der Frau im Rcchtslebeu.

! 7) Freitag , 10. Januar:
Das Wahlrecht zur Nationalversammlung.

Veranstaltung weiterer Vorträge bleibt Vorbe¬
halten . Die Vortragsabende finden abends
8’A Uhr pünktlich im kathol. Gttellenhaufe statt.

. . . , Der Vorstand.

»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»» » »»»»»»»»»»»»»
» »

Aus dem Felde zurück , zeige hiermit die

;wieder Erotmung meines Geschaltesj
J an. Bitte meine weite Kundschaft und Bekannte , das J
■ mir früher entgegengebrachte Vertrauen wieder schenken ■

zu wollen. 9496

Karl Weyand, Bäckermeister,
Brot- und Feinbäckerei mit elektr . Betrieb,

Limburg * Brückenvorstadt 15.
» »»»»»»»IN»»u»» »»»»»»»»»»»»»»«

10000 Exemplare in wenigen Tagen verkauft!

FRITZ
UND

KARL

Das neue Bilderbach im Stile von
Max und Moritz von Eugen Ganz,
illustriert In 4 Farben v. Ph . Zelt ner.

Preis 6.00 Mk. 9194
Verlag von P. PLAUM, WIESBADEN.
Zu bezieh, durch alle Buchhandlungen.

Das Weihnachtsgeschenk für unsere Jugend!

jCus dem Felde zurück.
Jch habe meine

Praxis
wieder aufgenommen. 9599

ItimbuFga. d. Lahn, Obere Schiede 19.

Rechtsanwalt Dr . J<anter.

Frankfurter Würstcheni
aus Ia. Kaninchenfleisch , täglich frisch , nicht

unter 50 Paar.
strelcliwnrst in Dosen '/«, V* N- kfd.
nicht unter 25 Stück laufend ab Fabrik gegen

Nachnahme . 1137
Jakob Schätz , Abteil. Iurstfabrik,

Frankfurt  a . M., Neebstr . 3. -

Kolonialwaren»
geschäfte

Kriegsbeschädigte «sw.
sichern Sie sich jetzt schon de«
Verkauf meiner prima 1108
Feld -u. «Sartensämereie «,
schnellste, zuverl. Bedienung.
1.8.Jacobs. Murg8.i

Schuhe mit Holzbörse»
alle Nummern.

Schäfte und Holzsohlen
in großen und kleinen Posten
abzugeben. Versand gegew
Nachnahme auch an Wieder-
verkäuser. 9223

Franz Koch,
Leder- und Schäftehandlung,

Olp i (Wests.), Tel. 248-
BiMge 5495

Itl

Gr. Besenbar
Limburg Diezrrstrasc



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim jähen Hinscheiden unseres teuren , unvergeß¬
lichen Entschlafenen, sagen wir '

innige» Dank.
Tie tieftrauernde » Hinterbliebene»

l  d. N.:

Sroa griene Wser gen um.
Limburg , den 12. Dez. 1918. (9161

In Runkel werden am Montag , de» 16. Dez^
vormittags 9 Uhr eine Anzahl tadelloser

Dienstpferde
öffentlich meistbietend versteigert.

Garnison -Kommando
A.

9640) Beizer.
Versteigerung.

Am Montag , den 16. Dezember, vormittags
1v Uhr tindet im Kasino des Kriegs -Gefangenen-
Ingers Limburg (Lahn) Versteigerung nachstehen¬
der Sachen meistbietend gegen Barzahlung statt:

1 Billard mit Elfenbeinkugeln,
mehrere Teppische und Läufer,
eine Anzahl Wirrschaftsgeräte,
Eübestecke, Gläser pp. geeignet für Gastwirte,
Wandbrkleidungen, 1 Holzschuppen, 1 Räucher¬

kammer u. a. m.
Kasinoverwaltung des Gefangenenlagers

Limburg a. d. Lahn. (9662

Sehr zeitgematze Neuerscheinung;
Der Soldatenrat

Militärschwauk in einem Akt von ft . Horst.
$576 Limburger Verein - druck rei.

ir IM
sofort lieferbar , für Wirderverkäufer. Versand kann durch
die Post erfolgen. (8593
Ai. ert Aosertthal, Nassau(Lahn-.

68-49Empfehle:
LlltttroiMlien, Wdtn.  Zllder. Slaintnroöcl vw.

Karl Gemmer , Küferei.
997 L wdurg, «ustraße 1. Rr 4, hinter der Turndallr

♦ . ♦♦♦♦ . ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ Geschäfts-Eröffnung. X
^ Den werten Einwohnern von Hadamar und ^
♦ Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß ich ab Sam ». ♦
▼ tag, den 14. Dezember in dem Hause des Herrn ^
^ Gastwirtes Huber  mein Geschäft eröffne. ^
♦ Halte mich bestens empfohlen im Rasieren.

Frisieren , Haarschneiden sowie m der Anfertigung ^
^ sämtlicher Haararbeiten . ^
♦ Johaun Wevlaud,  Friseu -, ^
$p Hadamar,  +
♦ 9641) Unterer Markt.

Das Serben. Särbea nab« orbuen baa
Hasen-,Kanin-,Kaken-,Fuchs-,

Marder-,Iltis-Fellen usw.
wir » schnellstens . billig und reell «» Sgeführt.

Johann Waqnse *, Limburg,
Kiirfdjn rmcift r, 9*42

Bisch ofsplatz 5, gegenüber der Sta» tNe» e.

■nooooooeo ^ ^ Ji
© U » s km Felde zurick

E bringe ich meiner werten Kundschaft von Limburg
und Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß ich mein ^

M.  3 ^ Barbier, uud Frisru. geschäft '• C
y  von Salzgasse Nr . 14 nach
(A Untere Fleiichaaste Nr . 13, früher Friseur Schmidt,

verlegt und wieder eröffnet habe. *
w Bitte das mir früher entgegengebrachte Ver-

^ trauen auch fernerhin bewahren zu wollen. ^

Leonhard Barsch,  Friseur , ^
H 96-56 Untere Flrischgasse 13. ^

jBOOO OOOOOOOOOOB

\\
\\ -> 1

Zahnpraxis
^  rvn

As  A.Michels,Dentist.
NB. Alle Behandlungen werden nnr dareit 4»

mich persönlich ausgefuhrt.

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

Sprechstunden: Von 9—12 u. Ton1—6 Uhr.
981 Sonntas ron 9—3 Uhr.

Flinke, eingeübte
m  mr

sofort gesucht.
L urburger Bereinsvruckerei.

Kohlenversorgung.
Wenn die Bahnzufuhr von Kohlen weiter so

beschränkt bleibt, können Bezugsscheine für
Küchenkvhten in diesem Monat nicht mehr ausge-
geben werden.

Wer mit der für Monat Dezember bereits zug«»
teilten Menge nicht auskommt, kann einen Bezugs-
setx-in für 2 Zentner Gaskoks hoben. Auf diesem
Schein, der 'durch Abschneiden einer Ecke kenntlich
gemacht ist. darf nur Gaskoks abgegeben werden.

Limburg , den 12. Dezember 1918.
9671)_ Tie Lrtskohleuftelle.

^.Kompanie .Hciniatschutz.
Hente, Freitag , de» 13. Dez^ 814 Uhr abend»

Versammlung
im „Roseneck- , Plötze. (9658
1. Verschiedene wichtige Mitteilungen.
L. Instruktion über Gewehr 98.

Der Kompagnieführer:
gez. : K r hier.

Apo I lo -Tli eate:

Samstag, den 14. Dezember, von 7 Uhr,
Sonntag, den 15. Dezember, von 3 Uhr,
Montag, den 16. Dezember, von 7 Uhr,

Das osmsMie schli
Märchen in 4 Teilen mit

Holla Mo ja.
— EOL 1 GE —
Man bittet das Eintrittsgeld abgezählt bereit rn

halten. 1166

jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutrift

♦Sisjusraiiztli nnil Kssmirägtr♦
^ in guter Ausführung . 1167 ^
♦ Gebr . fteuss , Limburg , ♦
J Bahuhofstratze. J

Heirat.
Juugges ., kath., auS dem

Felde zurückgekehrt, allein-
stehend, m. Eigentum , etrvas
Land sowie einig« tausend
Mark Vermögen, wünscht
baldige Heirat  mit an-
iehnl. eins. Mädchen, nicht
unter 25 Jahren , mit etw.
Vermögen. Junge Witwe
n. ausgeschl. Strengst « Ver-
stbwiegenh. »nges. Off. »nt.
9542 a. d. Geschäftsstelle die-
ler Zeitung. _

Wer erteilt einem Gym¬
nasiasten Nachhilfestunden
in Latein , Englisch, Franzö-
ftsch und Mathematik.

Offerten unter 9493 an
die Expedition d. Bl.
Meine Gelmühle
ist wegen Ueberfüllung bis
18. Dezember für Einnahme
u Ausgabe geschlossen. Dom
18. Dez. ab werde ich für die
bis zi»n 7. Dez. gelieferten
Bucheckern das Oel a«s-
geben und nehme auch wie¬
der Bucheckern an . wenn
dieselben trocken gereinigt
stnd. (9540

Adam Marr,
Oelsabrik. W i r g e ».

Girt erbo-ltene
Bandsäge -MI

zu kaufen genubt.
Off . unt . 9609 a. d. En ».

KMkilemsges
in allen Größen . 2497

v . Coaimer , Limburg,
Neumatkt.

Ein ?ast neuer Kinder -,
Sitz- und Lie- ewagen und
ein Kiuderstühlcheu zu vei-
kaufen. '.9110

Nähr , in der Erp.

Ein schönes Kuh . Kalb,
von guter Abstammung, auch
aboewöhnt, zu verkaufen.
96 o<0 Limburg,

Brückenvorstadt Nr . 36.
Ein leichter (9558

fialbverdeck
zu kaufen gesucht. Näh. Exp.

Gin Einspänner kompl.
Kuhrvaaen

zu kaufen gk-tuM . (1K63
A. W. Heckelmann,

Hcringcu,  Haus -Nr . 106.
Fakt neue >9525

Dreiviertel -Geiae
zu ve-k. Nay . i. d.

Zrn-i Nnar
^inverf ^ uke

Nr . 25 u. 26 zu kaufen aes.
Näher , in d. Exp. 9577

Scimnbmascliiaefl-
Abeiten

Etenogramme . Bervies.
ältigungen asm weroen
chnell  und sorgfältig aus
geführt. 9104

L'mbnrg. D'ezerstraße 31.
15 Lrieflauden

zu Verkäufen.
Näh. 9527 a. d. Exep.

Eber,
6 Monate alt , zu ver¬
kaufen. (9562
Jnl Kremrr , Riederbrechcru

E ne gute ltäwllgrMlb-uuD Saörluö
weU uberjirhl ft. sowie ein guter

Zughund
zu verkaufen. 9401

Rie », Bäcker. Wilsenroth.

Ein Hund
entlaufen oder mitgelockii
(Farbe schwarz weiß). An-
zumelden (9643

Riederdreche»,
_Frankfurterstr . 35.

Ein Anzahl große
Kaninchen

zu verkaufen. (9330
Johaun Gödel, Torndvrf.
Ein schönes (1165
ssänferfchwein

und ein noch put erhaltener
Äochofe» zu verkaufen

Hadamar, Neumarkt 19.
Ferkel

bei (9S51
Jos . Wols-Schmitt,

Weilburgerstraße 3
zu verkaufen.

Wir sind Käufer von meh-
reren Tausend

Kohnenstangen
und erbitten baldgefl.
äußerste Offer 'e. (9571
Bezugszentrale der Gärtner

and Landwirte,
Wiesbaden,  Merihstr . 29.

Schöne
HE - Weihnachtsbäum«
eingetroffen. (9549
M.  Thu l, Weiersteinstr.  19.
1 Nähtisch, (9639
l Krippe mit Figuren,
l Puppeubett (nußdamn).
Stube und Küche
zu verkaufen.  Näh . Exv

Enteile Nachhilfe in
den unt . Gymna 'ialnichern,
vornehmlich in Latein.

Angebote u. 9657 a. d. Exv

Em fast neuer schwerer
Dop ^ ^ ls <- Snner-

LVaasn,
80—100 Ztr . Tragkraft , steht
billig zu verkaufen. Wo,
sagt die Erp . d. Bl. (3591

1 Koächerd 95/65 zu ver¬
kaufen. (9667

Näh. bei Geschw. Prag.
Hadamar._

Gut erhaltene
Schnei- er-

Nahmaschins
zu verkaufen. (9646

Näh. in der Exp.

Liebesgaben -1

für die in opferwilligster Weise der Kranken- und Verwundetrnpslege i«
Krieg sich widmende

Malteser -Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

Pfarrer Kettel in Arfurt M . 4.—, Trittordensgemeinde in Hadamar durch Regenr
Dr. Hild M 1".—, Aus N, verbrechen Ni. 5.—, Josef Gerz. Höhr M . 40.05. St.  H . LimburaiW fv— llnopnmtnl QD »>A

ZU verkaufen:
Kinderspielsachrn adellos er¬
halten . 1 gute Geige mit
Kasten, Schiuivapparat,

Metallblumentisch, Boael-
käsig etc. (9661

Zu erfragen in der Eexp.
„D rr

, Rostschud-Fdrbe!
für landw. Geräte , Zäune,
Dächer wnijerdicht, ->e
brauchsfertiq (9631
j^a-nne mit 5 10 20 Kg.

Jt  14 . 25, 45
1 ah Werk geaen Nachnahme.

Fabrik Rustein u. Ciu«
D.-Ruhrort 66.

! 2 trächtige Ziegen ohne
! Hörner je 1 und 2mal ge¬

lammt , nur wegen Platz¬
mangel zu verkaufen. (9654

Eichhofen,
Limburgerstr . 113.

Ein guter alter Herd zu
verkaufen. (9633

Josefstr . 6 11.
Eleg. seid. Pup - ..Salon

m. Schlafz. z. verkaufen.
Itäh . in der Expd. (9670

Ein fast neuer
Holländer

(Selbstfahrer ) zu verkaufen.
9649) Diezcrftr . 77 1.

Em möbl. Zimmer, am
liebsten an Fräulein , zu ver-
mieen.

Daselbst ein
Kinderwagen

(Drennabor ) zu verkaufen.
Näh. unt . 9566 an die Ex¬

pedition d. Blattes.
Stenographie -Unterricht

erteilt (9563
I . Müller,

Diez, Wilhelmstr. 22.
Sechs fünfwöchige

Zu verkaufen:
1 Paar neue Arbeitsschuhe»
1 Paar gut erh. Schaftssiesel

(Größe 42 bezw. 43)
sowie (9650

1 Militär -Mantel,
mittlere Größe.

Walderdorffftr . 6.
Ein« neue mittelschwere

D* - Federrolle ' •C
zu verkaufen. (9648

Wo. sagt die Expediffon.
Ein Paar

3^ * Herren -Halbschuhe' • C
(Grö ^ 47) zu verkaufen.

Näh. Exped. (9645
Fuhrmann

gesuckst (9668
Theodor Lchl,

Limburg.
)unaer Kaufmann
vom Heeresdienst entlassen,
firm in allen Büroarbeiten,
sucht für sofort oder 1. 1. 19.
geeianete Stell «.

Offerten unter 9653 an
die Exp. erbeten.

Aaufmani
30 I ., kaih.. sackt per sofort
oder j . Januar Stelluua.

Off. unt. 9113 an die Exp.
des N. B.

Junger Kaufmann sucht
Stelle für Büw oder als
Vertreter.

Off. unt . 9554 a. d. Exp.
Zeichner

übernimmt Aufträge f. Ge-
schäftsreklame, Jllustmt -on
usw. — Angebote unter 9547
an die Expedi ion.

Suche so kort eieren stichig.
Schneidrraesellrn

Friede . Sperling»
Schneidermeister. (9573

Hachenburg, (Westerwald).
2 tücht. Schreinergrselle»

gesucht sowie 1 kräst. Jung«
kann d. Schreinethandwerk
sof. o 1v. gründl . erlernen.
Hch. Hennrich, Schrenierm .,

Mühlen b. Limburg.
Mldg . kann auch Limburg.

Schaumburgerstr . erfolgen.
(9557)

Ein Schnhmacheraeselle
gesucht. Kost >m Hause.

M. Eberz,
9544) Montabaur.

kgiiibNicherM'
ffir fo'ert yeliichr. 9061
Shrtstlan Tommermuth
Goldhansrn >Me"ermo!d.)

okort gesucht 9459
Daselbst für sofort oder

päter auch ein Lehrling
gesucht.

Johann ZerfaS,
WrgeS, Adolfpraße 17.

Für Weihnachten!
Spiel-
neu ausgenommen.

I .Gernand jr.Wtw..
Tabak- und Aigarrenzeichüfl.

Limburg, Qbere -̂!eiscz;gaffe 2.
Tücht. Lchnei-k̂r

sucht für sofort. (9588
S . Saatfeld,

Obere Grabenstrabe 2._
Tüchtige -

Schneider
gesucht. . (9614

Wilhelm Lehnard.
Kornmarkt 1.

Gin MüUer
gefuch' . (9575

Obermü hle. Limb urg.
Boin Militär entkoifen

suche Austellur z als
, Pfleger

m Sanatorium . Schrfftl.
Angeb. u. 9555 a. d. Exp.

Empfehle wich "ls
i »MMöriiier.
U-ckernehme auch alle rwr-

kommendtn Gartenarveiten.
Hermann Jung,

Roßmarkt «9. 9466

nmw  Mt
für Landwirtschaftz» Pferden
gesucht. Dauerstell- ng.

Schriftliche Anfragen a»
Ferdinand Rüster,

Alpenrod jWefterwaldf,
9414 Bahnftal. Erbach.

Bankbeamter,
der seine Stellung im be¬
setzten Gebiet wegen drohen¬
der Internierung verlassen
mußte, sucht entsprechende
vorübergehende Beschäfti¬
gung in Limburg oder an¬
liegendem neutralen Gebiet.

Off. pp. a. d. Exp. n. 9590.
Junger Ausläufer
für .sofort gesucht. (9681

R. Eulbrrg , Neumarkt 1.

Sumer« erMr
sucht Stellung.

Räb. zu erfr. Exv. 9617
Sauberes , ordentliches

Stunden -Mädchen
gegen guten Lohn gesucht.
9635) Diezerstr. 21 I.

Braves steif s
Monatsmii »en

für morgens oder ocu gan¬
zen Tag gesucht.

Näh. Exped. (9651
Monatsmädchen

für morgens gesucht.
Näh. in der Exp. (9660

rNonatsmädchen
gesucht. (9698

Diezerstraße 39.
rNonatsmädehen

für vormittags gesucht.
Näh. durch d. Exp. (9601

Ein sauberes
Monats mä- chen

gesucht. (9606
Plötz 8.

Tüchtiges steiniges
Dienstmädchen

iofort gesucht. 9634
Näh. in der Exp.
Ein älteres , braves , rein¬

liches
Mädchen

für Küche und Hausarbeit
gesucht. (9589

Frankfurterstr . 4.
Ordentliches fieißigeSMädchen

stir Privathaushalt (2 Pers .)
iofort gesucht. (9591

„Darmstädter Hof",
Bad Ems.

Lückk-q^ , flerßiges
Mädchor'

für Hons and Feldarbeit nnf
>. F-rnnar gesucht. 9^-11

Näheres tu erfr i. d Exv
E'n katholisches
Mädchen,

welches in allen Arbeiten
erfahren ist, in kl. Haushalt
gesucht. (9565

Hch. Rompel, Wwe.,
Verl. Werner-Seugerstr.

Braves junges
Mädchen

gesucht. (9637
Werner S engerstr. 15^
Nraftigr»

lür !oto« g > -Qi. ntitü
Fiau fta l Prinz.

96!5 Eid.ho'en >»„ 4- h hof
Gewiffenhaftes, zuverl.

Fräulein,
die seihst perfekt kochen
kann, von einzel. Herrn >o>
fort gesucht.

Angeb. m. Zeugn . Ahschr..
Bild u. Gehaltsanipr . rint.
Chiffre 9592 a. d. Exp.

Frl ., welches mit Büro,
arbeit vertratet ist. sucht ge¬
gen geringe Bergt , zwecks
weit. Ausb ldung Kontor-
stelle. Gef. Off. u. 9669 Erp.
a. d. Exp._
Stundenfrau oder -Mädchen
für sofort gejucht.

Näheres in der Expedi-
lion. _ _ (9661

Nrieqsrswitwe,
26 Jahre , sucht Stelle als
Haushälterin . Gefl. Off.
unter 9490 an die Exped.
dieses Blattes. _

Für Januar ein gesetzt̂ ,
tüchtiges

Hausmädchen,
welches schon gedient hat.
gesucht. (954C

Frau Josef Busch,
_Brauerei , Limburg.

AklteresDienstmädchen
katholisch, in kleinen Haushalt
(2 Kinder) gesucht. 947?
Frau Recktsaiwalt Bertram
''imburg. Obere Grabenftr2

In einfachem bürgerlilWn
Hause wind «in tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht gegen guten Lohn.

Wo. sagt d. Exp. (9647

Eine tüchtige Monatsfrau
oder Mädchen gesucht
9510) Diezorstvaße 12.

Eleg. möbl. Wohnzimmer
mit Klavier u. allem Kam-
fort und Schlafzimmer zu
vermieten. (9663

Zu erfr . i. d. Exp._
Suche por April in nur

gutem Hause (9659
Wohnung

von 3—5 Zimmer zu mieten.
Fra » Dirckfe«,

_ Obere Schiede 19.
Gemüt !. Zimmer

mit Klavierbenutzung für
sofort gefuch.

Off, m. Prei song. u. 9632.
Möbl . Zimmer

mit Kochoelegcnheit für so¬
fort gesucht.

Off, unt . 9638 a. d.  Exp.
Eine alleinstehende Ädere

Dame sucht m gutem Hvust
zwei schön gelegene

Zimmer
mit vollständig guter Der-
köstigung.

Angebote m. Preisangabe
a d. Exp. erbeten u. 9596.
Erbolungshed. s. Dame 'uchl

prr sofort volle Penüon mögt.
S -lbstverl. in d r Nähe Lim¬
burgs (Bahnstation) zu» an¬
nehmbaren Preise.

Anged. nut. 9583 a. d. Exp

MöbkierteS Zimmer mit
Pension von jungem Herrn
gesucht. Off . mit Preison-
gäbe an d. Exp, unt . 9624

3—4 Dimmer-
«sahnung

mit JWebSr iofort zu miet.
.,ci»cht

Off. mit Prei * nnf . '.*512
an die S, »'. erbe;er

2—3°Ztmmerwohnung
von kleiner Familie zu mie¬
ten gesucht.

^s f. unt . 9652 a. d. Ex p.

M!A Stöuieth nfiin
auf den Namen „BettV"
hörend am Msttwock morgen
mrtqeloch worden. Dar An¬
kauf wird eewarnt . Wieder»
brmger erbäst gute Belohnung.
Brauerei Fröhlich, Hadamar!
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